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der Dolnisch Atauiſche Konni. 


Appell an den Völkerbund? 


[(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 8. Oktober. Die Gewitterſtimmung, die durch 
den Austauſch von Repreſſalien zwiſchen Polen und Litauen 
unzweifelhaft geſchaffen wird, erfüllt naturgemäß die poli⸗ 
tiſchen Kreiſe mit Beſorgnis um die Zukunft. Denn wer 
wird beſtreiten können, daß jetzt die Frage im höchſten 
Grade aktuell iſt, was nun weiter geſchehen ſoll. Es gibt 
Kreiſe, die bereits eine Antwort darauf fertig haben und ſie 
mit Volksinſtinkte aufpeitſchender Beredſamkeit zu emp⸗ 
fehlen wiſſen. Das Wilnaer Organ „Slowo“ weiß Rat 
gegen den litauiſchen Muſſolinismus, einen ſehr naheliegen⸗ 
den Rat, wenn es ſich um ein kleines Nachbarländchen 
handelt. Es wünſcht, „daß Polen mobilifiere und mili⸗ 
täriſche Maßregeln ergreife“. Es wäre gut möglich, daß 
man niemand anders, als gerade der Regierung Wolde⸗ 
maras damit einen ſehr großen Dienſt leitete, .. Doch 
der Wunſch des Wilnaer „Slowo“ iſt, trotz deſſen nahen 
Beziehungen zum Miniſter Meyſztowicez, vorläufig 
noch nicht maßgebend, — wenn auch ſehr bezeichnend. 

Der „Robotnik“ dagegen bringt dem „Skowo“ in Er⸗ 
innerung, daß „die Brandfackel, an welche Stelle des Stroh⸗ 
dachs des heutigen Europas ſie immer hingehalten würde, 
einen unvermeidlichen Brand des ganzen Europa, ſo⸗ 
per der ganzen Welt verurſachen müßte“. Das ſozia⸗ 
iſtiſche Blatt weiſt auch auf die Unmöglichkeit einer 
Repreſſalienpolitik hin, die auf die polniſchen 
Staatsbürger litauiſcher Nationalität, alſo auf die 
eigenen Staatsbürger, angewendet wird. „Es iſt nicht aus⸗ 
udenfen“, ſagt das Blatt, „daß man gerade an ihnen das 

nrecht gutmachen will, das die Kownoer Regierung übt. 
Die polniſche Verfaſſung ſichert allen Bürgern des Landes 
ohne Unterſchied der Nationalität ganz be⸗ 
ſtimmte Rechte. Keine Provokation von ſeiten eines frem⸗ 
den Staates kann die polniſchen Bürger dieſer Rechte be⸗ 
rauben. Die Verhaftung von Perſonen oder die Schließung 
von Schulen lediglich aus dem Grunde, weil ein benach⸗ 
barter Staat in ſkandalöſer Weiſe gegen polniſche 


Ra dieſes Staates vorgeht, iſt eine Handlung, die im 


erſpruch zur Verfaſſung ſteht und ſich nicht 


mit der Würde des polniſchen Staates und mit der pol⸗ 


niſchen Tradition vereinigen läßt. Wir glauben das mora⸗ 


cher Recht zu haben, im Namen der Arbeiterklaſſe zu ver⸗ 


chern, daß wir das Vorgehen der polniſchen Regierung als 
ein Nachgeben gegenüber den nationaltſtiſchen und 
nicht verantwortlichen Elementen erachten.“ 
Wenn je, ſo iſt gerade jetzt, in dieſem Konflikt mit dem 
Zweraſtaate Litauen, der Appell an den Völkerbund der 
einzig gebotene Weg für Polen. Der Pakt des Völkerbundes 
ſieht „Retorſionen“ für den Fall vor, daß ein Mitglied der 
Sina internationale Verträge verletzt, ſowie für den Fall 
von Handlungen, die den allgemeinen Frieden be⸗ 
droben. Diefer Weg muß im Intereſſe des Weltfriedens 
beſchritten werden. Wenn man auch in dieſem Falle an der 
Inſtitution des Bölferbunden vorbeininge, dann würde für 
alle Welt die völlige überflüſſigkelt, a „die 
Schädlichkeit der Genfer Inſtitution erwieſen fein. 
Auch der demokratiſche „Kurjer Wilenſki“ tritt in ent⸗ 
ſchiedener Weiſe gegen die von der volniſchen Regierung 
gegenüber der litauiſchen Minderheit angeordneten Re⸗ 
Breſfiyrmaßnabmen auf. „Es iſt“, To ſchreibt das 
Blatt, zwar kein normaler Zuſtand, wenn in Litauen Polen 
auer werden, unnormal iſt es aber auch, wenn man 
auer in Polen ſchlägt, in dem Glauben, dadurch das 
Problem der politiſchen Zuſtände zweier Nachbarvölker löſen 
zu können. Die Repreſfalien gegen die litauiſche Min⸗ 
derheit in Polen feten ziellos und ſchädlich. Sie ber⸗ 
gen die Gefahr in ſich, daß die Energie in der Richtung des 
8 Widerſtandes zur Entladung gelangt, ohne daß 
em polniſch⸗litauiſchen Problem ſelbſt dadurch geholfen 
werden könnte. „Hier helfen nicht die Anſtrengungen der 
verſchiedenen nationaliſtiſchen Propheten, diefes große und 
für Polen wichtige Problem in den Rahmen fadiltiider 
1 bineinzuzwängen. Es kann ſich hier nur 
arum handeln, den Geſamtkomplex der unnor⸗ 
ehen Selveen in Biikuen , Ichlalch ain Neger 
| is in Litauen ediglich ein Fragmen 
dieſes Geſamtkomplexes, in die richt e e 


igen Bahnen zu lenken. 
Der „Prze ae Dede 


Dieczornn“ hingegen ſucht nachzuweiſen, 
der Appell an den Völkerbund der ungeeigne 

ea ſei. Die Berufung an den Völkerbund tune es der 

omnver Regierung ermöglichen, ihre Pläne einer 
papterenen Annexion Wilnas zu verwirklichen und 
auf biefe Weiſe einen Sachverhalt zu ſchaffen, der früher 
oder ſpäter zu einem ſcharfen Konflikt unter für uns 
vielleicht ungünſtigen Bedingungen führen 
müßte.“ Warum? Der Verfaſſer mag es vielleicht wiſſen, 
hält es aber offenbar für richtig, dem Leſer feine Weisheit 
vorzuenthalten. Jedenfalls iſt es leichter, dur dam ts 
tifel Volksleidenſchaften zu entfeſſeln, als der Geiſter, die 
man rief, wieder Herr zu werden. 


Sieben Jahre polniſches Wilna. 


Wilna, 9. Oktober. Die Stadt Wilna beging geſtern 
die en Wiederkehr des Jahrestages der Belebung der 
Stadt durch die polniſchen Truppen des Generals Zeli- 
N Um 8.25 Uhr vormittags lief unter den Klängen 

er Nationalhymne in den Wilnger Bahnhof der Sonderzug 
ein, der den Marſchall Piifudſki mit Begleitung ſo⸗ 
wie die Miniſter Dr. Dobrueki, Prof, Dr. Stanie⸗ 
wiez und den ſtellvertretenden Außenminſſter Knoll mit⸗ 
brachte. Der Bahnſteig und die Bahnhofsſäle waren von 
einer dichten Menſchenmenge angefüllt. Zum Empfange des 
Marſchalls Pilfudifi waren der gegenwärtig in Wilna wei⸗ 
lende Innenminiſter Skladkowfki mit dem Devarte⸗ 

der Wojemode Raſz⸗ 

n 


mentsbirektor Dr. Switalſki, 
kiewiez mit den höheren Beamten der Wolewodſchaft 


und andere offizielle Vertreter erſchienen. Nachdem der 
Marſchall die Front der Ehrenkompanie und der Abteilun⸗ 
gen für militäriſche Schulung abgeſchritten hatte, begab er 
ſich im Automobil in Begleitung des Wofewoden zu feinen 
Familienangehörigen, von der Menſchenmenge, die die 
Straßen nr hatte, enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Um 1½ Uhr trat im Wilnger Repräſentationspalaſt 
unter dem Vorſttz des Miniſterpräſidenten Marſchalls Pils: 
ſudſki eine Konferenz zuſammen, an welcher Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki, Unterrichtsminiſter Dr. Do⸗ 
brucki, der ſtellvertretende Außenminiſter Knoll und 
der polniſche Geſandee in Riga Lukaſiewiez, der 
Wilnaer Wofewode Raczkiewicz, der Chef des Militär⸗ 
kabinetts Oberſt Beck und der Direktor des politiſchen 
Departements im Innenminiſterium teilnahmen. Für 
6 Uhr abends ſetzte Marſchall Pilſudſki eine zweite Kon⸗ 
ferenz jet, an der außer den erwähnten Perſönlichkeiten 
noch teilnahmen: der Prokurator des Appellationsgerichts 
Pleſzezynſki, der Prokurator des Bezirksgerichts 
Szteſman, der Kurator des Schulbezirks Ryniewicz, 
der Chef der Sicherheitsabteilung der Wilnger Wojemod- 
ſchaft Kirtiklis und der Kommandant der Wojewod⸗ 
ſchaftspolizei. Das Thema der beiden Konferenzen bildete 
die Frage der Repreſſalienpolitik. 

Um 10 Uhr vormittags fand in der Baſilika ein feier⸗ 
liches Hochamt ſtatt, das aus Anlaß des Jahrestages 
der Befreiung Wilnas vom Biſchof Michalkiewicz 
in Aſſiſtenz einer zahlreichen Geiſtlichkeit zelebriert wurde. 
Nach der Meſſe wurden patriotiſche Geſänge zu Ge⸗ 
hör gebracht, worauf auf dem Platze neben der Baſtlika die 
Defilade begann, die vom General Zeligowſki abge⸗ 
nommen wurde. Die geſamte Garniſon der Stadt Wilna, 
ſowie die Organiſationen für militäriſche Vorbereitung 
waren an dieſer Defilade beteiligt. 

Am Nachmittag fand im Stadthauſe eine Berfamm- 
lung ſtatt, um gegen die letzten Anordnungen der litaui⸗ 
ſchen Regierung, die ſich gegen das polniſche Schulweſen 
richten, zu proteſtieren. 

Abends fand im Palais ein vom Wojewoden gegebenes 
Diner ſtatt, an dem Marſchall Pilſudſki, die in 
Wilna anweſenden Miniſter, ſowie eine Reihe von Perſonen 
aus der örtlichen Bevölkerung teilnahmen. 5 

Wilng, 10, Oktober. (Eigene Drahtmeldung) Mar⸗ 
Heli Piiſudſki wird aus bente noch einige Be⸗ 
Ipredungen mit Vertretern der Ortsbehörden haben und 
ſich erſt am Abend nach Warſchau a Bi! Der geſtri⸗ 
gen langen Konferenz zwiſchen Pilſudſki, den Miniſtern und 
den Vertretern der Ortsbehörden wird in polniſchen Kreiſen 
große Bedeutung beigemeſſen. Zur Beſprechung ge⸗ 
langte die Frage der polniſchen Minderheit in 
Litauen. Marſchall Pilfudifi brachte die Möglichkeit einer 
Hilfsaktion zux Sprache. Man beabſichtigt die Aus⸗ 
übung eines Druckes gegen die litauiſchen 
N tens ein war aßgiier Befähi⸗ 

ach weis verlangt und der Erwerb der polniſche 
taatsangehörigkeit erſchwert werden Jol 1 


Litauen gegen polniſche Repreſſalien. 


Komno, 9. Oktober. (PA.) Heute fanden in Kowno 

ſowie in der Provinz Rente attonen en dle 

BR: Polen gerichtet waren. In den Verſammlungen 

gelangten Reſolntſonen zur Annabme, in welchen gegen den 

e e eee e fe ich e 
guern und den litauiſchen 

geübten polniſchen Terror“ proteſtiert N 


Attentat auf Smetona? 


Aus Kowno eintreffende Reiſende berichten über einen 
Attentatsverſuch auf den litaniſchen Staats 
bräſidenten Smetona, über den von ſeiten der Re⸗ 
Bernd We Stillſchweigen bewahrt wird. Das Atten⸗ 
— ſoll zur Einweihungsfeier einer Regimentsfahne vor⸗ 

ereitet worden fein, an welcher auch der Präfident teil⸗ 
nehmen ſollte. Spielende Kinder entdeckten eine Zund⸗ 
chnur, die unter die Klubräume des Regiments führte. 
Dort fand man eine ſtarke Sprengladung, Die Geheim⸗ 
* befindet ſich in fieberhafter Tätigkeit und hat neue 
Mi ftungen vorgenommen, über welche aber, wie über 
e ganze Affäre, geheimnisvolles Dunkel ge⸗ 


breitet wird. 
die Entſcheidun der Anleihefrage 


g in 
— am Dienstag. 


Warſchan, 9. Oktober, (Eig. Meldung.) Geſtern vor, 
mittag 10 Uhr iſt die chiffrierte 90 ae hiſche Antwort 
der amerikaniſchen Banken auf das letzte Telegramm der 

erren Monnet und Fiſher, das die endgültigen 
egenvorſchläge der polniſchen Regierung in benin auf die 
Anleihebedſugungen enthielt, in Warſchau eingetroffen. 
achdem die amexikaniſchen Delegierten das FFinanzminiſte⸗ 
rium davon verſtändigt hatten, begaben ſich Dr. Miy⸗ 
narſki und Departementsdirektor Wojtkiewiez nach 
dem „Hotel Europejſki“, wo ihnen die amerikaniſchen Dele⸗ 
gierten den Inhalt der Antwortdepeſche ihrer Auftraggeber 
mitteilten. r. Mlynarſki und der Departementsdirektor 
Wojtkiewiez kehrten in das Finanzminiſterium zurück und 
beſprachen die amerikaniſche Antwort mit dem Finanz⸗ 
miniſter Czechowiez. Um 11 Uhr i Vizepremier 
artel den Finanzminiſter und Dr. Miynarſki und 
hielt mit ihnen eine Beratung über die amerikaniſche Ant⸗ 
wort ab. Dieſer Beratung folgten Konferenzen des Vize⸗ 
premiers mit den wirtſchaftlichen Reſſortminiſtern Kwiat⸗ 
kowſki, Romocki und Staniewicz, worauf der Vezepremier 
nach dem Belvedere zu einer Beratung mit Marſchall 
Pilſudſki begab. 
Gegen 5.30 Uhr nachmittags fand eine Miniſterkonfe⸗ 


renz unter dem Vorſitz des Vizepremiers ſtatt, der die 
M Mie 


iniſter Czechowicz, Kwiatkowſki, Romocki, dziüſki, 
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Meyſztowicz und Staniewicz teilnahmen. Nach der Miniſter⸗ 
konferenz fuhr der Vizepremier nach dem Schloß, wo er 
vom Staatspräſidenten, der gerade aus Spala zurückgekehrt 
war, empfangen wurde. 

Vizepremier Bartel erklärte darauf den Vertretern der 
Preſſe, daß die Regierung bereits die Antwort auf ihre 
Gegenvorſchläge erhalten Babe. Die Leiter der amerikani⸗ 
ſchen Banken hätten beſchloſſen, die polniſchen Gegenvor⸗ 
ſchläge zu prüfen und zur Vornahme der erforderlichen 
Kalkulation einen Aufſchub von zwei Tagen erbeten. 
Die polniſche Regierung hat ſich mit dieſem Termin einver⸗ 
ſtanden erklärt. In anbetracht deſſen kann vor Dienstag 
keine Entſcheidung getroffen werden. 


Auslandsanleihe und Dawesplan. 
Dr. Schacht bremſt. 


Unter Vorſitz des Reichskanzlers fand Freitag in der 
Reichskanzlei eine eingehende Ausſprache des Reichs ⸗ 
kabinetts unter Beteiligung des Reichsbankpräſi⸗ 
denten und des Generaldirektors der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft über die Frage der Aus lands⸗ 
an leihen ſtatt. 

Bei dieſer Ausſprache wurde völlige Einmütigkeit 
darüber erzielt, daß für Deutſchland auch in der nächſten 
Zukunft die Aufnahme langfriſtiger Auslandsanleihen 
nicht entbehrt werden könne und wirtſchaftlich und finanz⸗ 
politiſch durchaus berechtigt ſei. Ferner herrſchte darüber 
Übereinftimmung, daß jede, unter Berückſichtigung der 
heutigen Geſamtlage, nicht dringliche oder unwirt⸗ 
ſchaftliche Ausgabe in Dentſchland, ſei es aus Ans: 
landgauleihen oder aus anderen Quellen, unbedingt zu 


vermeiden ſe 


i. 

Um dieſe Geſichtspunkte in die Wirklichkeit zu über⸗ 
tragen, wurde eine Ausgeſtaltung der Beratungsſtelle für 
Auslandsanleihen ins Auge gefaßt. Es ſoll insbeſondere 
die Möglichkeit geſchaffen werden, Bedenken, die bei der 
Antragsberatung auftauchen, durch erneute, mit beſonderen 
Sicherheiten verfehene Prüfung Rechnung zu tragen. Hier⸗ 
über wird unter Mitwirkung der Reichsbank in den Ländern, 
die auch ſeinerzeit mit der Reichsregierung die Richtlinien 
der Beratungsſtelle vereinbart haben, alsbald Fühlung ge⸗ 
nommen werden. 

Wie ſich aus dieſer Mitteilung ergibt, iſt im Reichs⸗ 
kabinett der Standpunkt Dr. Schachts inſofern 
durchgedrungen, als die kurzfriſtigen Anleihen in dem 
Kabinettsbeſchluß überhaupt nicht erwähnt, d. h. wohl nicht 
er abſolut notwendig oder jogar für ſchädlich erachtet wür⸗ 

en. Gerade gegen dieſe ſpeziell richtete ſich aber der Ein⸗ 
ſpruch Dr. Schachts. Man ging im Kabinett. und zwar 
sicherlich im Sinne Dr. Schachts, noch weiter, indem man 
durch die Schaffung einer beſonderen Beratungsſtelle für 
alle Auslandsanleihen die letzteren von nun an ſchärfer zu 
ſieben beſchloß. 5 i 

Bei feinem Vorgehen gegen die Anleihewut wurde Dr. 
Schacht offenſichtlich von einer Politik auf weite 
Sicht geleitet: Sollte es einmal möglich ſein, den 
Damesplan, dieſes für die wirtſchaftliche Zukunft 
Deutſchlands gefährliche politiſche Inſtrument, zu beſeitigen, 
was man doch hoffen darf, ſo würden bei der bisherigen 
Wirtſchaft, bei der zur Erfüllung des Dawesplanes ein 
finanzielles Loch nur dadurch zugeſtopft werden kann, daß 
man ein anderes aufmacht, die ungeheuren Laſten, unter 
denen die deutſche Wirtſchaft ſeufzt. noch lange nicht beſeitigt 
ſein, ſie würden vielmehr in Geſtalt der kurzfriſtigen An⸗ 
leihen weiter beſtehen, und zwar dann vielleicht noch in 
gefährlicherer und irreviſibler Form. Das iſt der 
Sinn der Politik Dr. Schachts, die jetzt durch das Reichs⸗ 
kabinett ihre Beſtätigung erhalten hat. 


Briand — Zaleſti. 
Und Chamberlain? 


Paris, 9. Oktober. (PA T.) Das Außenminiſterium 
hat nach der Begegnung zwiſchen den Miniſtern Briand 
und Zaleſki folgendes Kommunifat herausgegeben: 

Die Unterredung zwiſchen den Miniſtern Briand und 


aleſki betraf Fragen der auswärtigen Politik Frank⸗ 


3 

reichs und Polens. Miniſter Zaleſki ſchilderte Briand dne 
Verlauf der Verhandlungen über den Abſchluß eines, 
polniſch⸗ ruſſiſchen Nichtangriffspaktes. 
Miniſter Briand wies ſeinerſeits darauf bin, wie Frank⸗ 
reich die Verhandlungen über den ihn von Rußland vor⸗ 
geſchlagenen Nichtangrifisvakt einſchätze. Briand betonte, 


daß diefer Pakt in keinem Falle weder dem franzöſiſch⸗ 


polniſchen Bündnis noch dem Art. 16 des Völker⸗ 
bundpaktes eine Einbuße bringen dürfe. 

Die Ankunft des Miniſters 
Rückſicht auf die 112 
Außenminiſters C 


nweſenheit des engliſchen 


ziehungen im Zuſammenhange mit der angekündigten Ab⸗ 
8 Botſchafters Rakowſki bilden, großes Intereſſe. 
Die Blätter betonen die herzliche Höflichkeit 
Briands, der in Anbetracht des Geſundheitszuſtandes 
des Miniſters Zaleſki ſelbſt bei ihm zu einer längeren 
Konferenz vorgeſprochen habe. 

Chamberlain wurde am Vortage ſeiner Abreiſe 
aus Paris von Briand mit einem Frübſtück empfangen. 


aleſki erweckt hier mit 


t amberlain in Paris und auf das 
wichtige politiſche Moment den die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 


Doulſcho Rundfchnu 


ar 


r 


D 


Von Preſſevertrekern über den Inhalt ſeines Geſprächs mit 
Briand befragt, erklärte Chamberlain, daß ſie es beide in 


allen Geſprächen wie immer verſtanden hätten, ſich über 
alle laufenden Fragen zu verſtändigen. 
Die PAT. ſchweigt ſich leider darüber aus, ob und 


worüber eine doch gewiß naheliegende Ausſprache zwiſchen 


Zalef fi und Cha mberla in ſtattgefunden hat. 


Südſlawisches Ultimatum an Bulgarien. 


Der ſüdſlamiſche Geſandte in Sofia hat dem 
bulgariſchen Außenminiſter Buroff eine Note 
ſeiner Regierung überreicht, in der unter Stellung 
einer Friſt Mitteilung über die Maßnahmen der bul⸗ 
gariſchen Regierung zur Verhinderung von neuen Zwiſchen⸗ 
fällen erbeten wird. Nach dem Beſuch des ſüdſlawiſchen Ges 
ſandten trat ſofort ein Kabinettsrat zuſammen, der je⸗ 
doch zu keiner Entſcheidung gelangte. . 

Gerüchtweiſe verlantet, daß die ſüdſlawiſche Note die 
Auflöſung der mazedoniſchen Organifatio⸗ 
neu und die Auslieferung einiger ihrer Führer verlange. 
e Beſtätigung dieſer Gerüchte war bisher nicht zu er⸗ 
angen. a . a 

Die Lage wird in Sofia als ſehreruſt beurteilt, weil 
die Regierung keine Möglichkeit zu haben glaubt, Ereigniſſe, 
mie fie ſich in Südſlawien abipielten, durch eine neue, 
ſchärfere Grenzkontrolle unmöglich zu machen. 
Die durch den Friedensvertrag Bulgarien erlaubte be⸗ 
waffnete Macht reiche zu einer engſten Grenzüberwachung 
nicht aus und mache die Unterdrückung der revolutionären 
Bewegung nur ſchwer durchführbar, weil es ſich um Ge⸗ 
heimorgauiſationen handele und man nicht wiſſe, inwieweit 
fie ihre Tätigkeit anf bulgariſchem Gebiet ausüben. 


Frankreich will vermitteln. 


Belgrad. 10. Oktober. i 
ſandte Dard teilte der jngoflawiſchen Regierung mit, daß 
Frankreich bereit jei, im Konflikt mit Bulgarien zu 
vermitteln. Eine ähnliche Erklärung gab der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte in Sofia ab. g 

Geſtern fand in Belgrad eine Proteſtverſa m m'⸗ 
luna ſtatt, an der etwa 10 000 Perſonen teilnahmen. In 
etlichen Reden wurde „die wilde Bandenaftion“ verurteilt, 
die auf ſugoſlawiſchem Gebiet durchgeführt wurde und den 
Frieden ſtören könnte. Ahnliche Verſammlungen fanden 
auch in anderen Ortſchaften ſtatt. Überall forderte man von 
der Regierung energiſche Maßnahmen und ſprach die Be⸗ 
reitwilligkeit aus, an der Ermittelung der Täter mitzu⸗ 
wirken. 


Aas unſterbliche Breffedetret. 


Ein neuer Pilſudſkibrief. 


Warſchau, 9. Oktober. Der Miniſterpräſident richtete an. 


den Sejmmarſchall folgendes Schreiben: 

Indem ich den Empfang Ihres Schreibens vom 26. Sep⸗ 
tember d. J. (L. 5141) beſtätige, teile ich im Einverſtändnis 
mit dem Juſtizminiſter mit, daß ich in Ihrem Schreiben 
keine Grundlage für eine Abänderung meines Stand⸗ 
punktes finde, den Sep 
tember 1927 begründet habe, und in dem ich die Gründe 
darlege, aus welchen die Regierung die Verordnung des 
Stgatspräſidenten vom 10. 5. 1927 (D. U. Nr. 45, Pof. 398 
und 399) als weiterbeſtehend anſieht. ; 

Warſchau, 8. Oktober 1927. 

Der Miniſterpräſident. 
( Js zef Pilſudſki. 


gie Unterfuchung in der Sagkrificätffäre. 


daß die Unter⸗ 


Die Warſchauer Preſſe meldet, e Ur 
ſuchung in der Zagörſki⸗Affäre age ſchloſſen ſei. Der 
Unterſuchungsrichter, Major Mazurkiewicz, hat die 
der Staatsanwaltſchaft bereits zugeſtellt. Das Ergebnis der 
Unterſuchung ſoll veröffentlicht werden, doch ver lautet ſchon 
fetzt, die Unterſuchungsbehörden ſeien zu der Überzeugung 


gelangt, daß General Zagorſki ſich nicht in Polen aufhalte, 


ſondern nach dem Auslande geflüchtet fei, 
0 * 


Geheimnis volles Verſchwinden eines 
Abgeordneten. 


Das Lemberger Organ der ukrainiſchen Nationalisten 


. Czas“ bringt die ſenſationelle Meldung, daß der 


bg. Paſzezuk ſpurlos Nen ſei. Paſzezuk ge⸗ 
hörte früher der kommuniſtiſchen Sejmfraktion an und trat 
aus ihr aus, um als „Wilder“ ſein Abgeordnetenmandat 
auszuüben. Vor kurzem jedoch entſchloß er ſich, wieder der 
kommuniſtiſchen Fraktion beizutreten. „Nowyj Czas“ er⸗ 
hebt nun gegen die kommuniſtiſche Partei den Vorwurf, daß 
der Abg. Paſzezuk ihr unbequem geworden ſei und ſie des⸗ 
halb allein etwas Näheres über das geheimnisvolle Ver⸗ 
78 82 des Abgeordneten der Sffentlichkeit mitteilen 
önnte. 5 8 ö 


Berliner Zeitbilder. 
Berliner Brief. 


Die Lichter von Berlin. — Im Foyer. — Das 

Einglas wird Mode. — Der Maun als Spiel⸗ 

zeug. — Die Dame und ihr Friſeur. — Ber: 
goldete Haare. . 


Der Mann, deſſen Lieder in aller Welt geſungen wer⸗ 
den, iſt in eins der ſchönſten Theater Deutſchlands gezogen, 
um dort allnächtlich am Flügel feine prickelnden Weiſen 
einem eleganten Publikum vorzuſpielen und eine kleine, 
ſonſt muſikloſe Revue mit zum Teil ſehr gelungenen 
Schlagern zu begleiten. Rudolf Nelſon, deſſen Inkimes 
Kabarett ja vom Kurfürſtendamm verſchwunden iſt, läßt in 
der Reinhardtſchen Komödte, dieſem entzückenden Schmuck⸗ 

en, 
„Die Lichter von Berlin“ anmutig in Szene gehen. 
kann nicht behaupten, 
„Paraguay“ und „Wenn du meine Tante ſiehſt“ geſchrieben 
Bat, diesmal Rhythmen eingefallen find, die ſich wiederum 
das tanzluſtige Europa erobern werden. Jedoch iſt das, 
was er auch in weniger guter Dispoſition ſchafft, und 
namentlich wenn er es dann ſelbſt zu Gehör bringt, ſtets 
noch erheblich über dem Niveau der meiſten Schlagerfabri⸗ 
kanten. Der Gedanke dieſer neuen und eigenartigen 
Revue iſt nicht ſchlecht. Nur hätte man etwas Weſentlicheres 
und Befriedigenderes daraus machen können als eine Folge 
netter Bilder, die zwar recht raffiniert und genußreich find, 
aber nicht gerade viel Sinn und tiefere Bedeutung enthalten. 
„Wann und Wo“ iſt die wirklich unerreichte, 
Muſtern geſchulte Ausſtattungsſchau, Friedrich Holländer 
verſucht ſich im Theater am Kurfürſtendamm mit der litera⸗ 
riſchen Revue „Das biſt du“, Nelſon hat 


Man 


Klein mit ſeinem diesjährigen abſolut mißlungenen Opus 

überhaupt nicht mehr ernſt zu nehmen iſt. 

Rx Ein Wort über das Berliner Theaterpublikum. Wer 
die alfgememen Eintrittspreiſe Bemmt und wicht zu den 


Eiſenach 


PAT. Der franzöſiſche Ge⸗ 


ich in meinem Schreiben vom 23. Sep⸗ 


Akten 


ein recht dekoratiyes Stück unter dem guten Titel 
daß dem beliebten Komponiſten, der 


an franzöſiſchen 


t . feinen Platz 
zwiſchen beiden, indes der mit Recht viel angegriffene James 


Ai verwundete Saritas. 


Ein iuternationales Echo der polniſchen 
Li.igquidationspolitik. 


er 
N 
2 * > 


tagende Kontinentale Verband 
Innere Miſſion und Di akonie, der übrigens bei 
dieſer Gelegenheit ſeinen Namen in „Internationaler Ver⸗ 
baud für Innere Miſſion und Diakonie“ geändert hat, 


ion des Vandsburger Diakoniſſenhauſes be⸗ 
troffene Schweſternſchaft Ausdruck gegeben. Außerdem hat 
dieſer einflußreiche Internationale Verband eine ent⸗ 
ſprechende in franzöſiſcher Sprache gefaßte Reſolution der 
pio lniſchen Regierung überreichen laſſen. Wir ſind 
heute in der Lage, den Wortlaut dieſer Reſolution in deut⸗ 


ſcher Überſetzung zu geben: 


„Der Internationale Verband für Innere Miſſion 
und Diakonie hat von der eingeleiteten Liquidation 
des Vandsburger Diakoniſſenhauſes Kenntnis er⸗ 
halten und bittet die polniſche Staatsregierung — ganz 
abgeſehen von der Rechtslage —, ein etwaiges 
Recht zur Liguidation auf dieſe Wohlfahrts⸗ 
einrichtung der Inneren Miffion, die den ärmſten und 
endeſten Bürgern des Staates ſoziale und religiöſe 
Hilfe bringt, nicht anzuwenden, ſondern auch 
dem Vandsburger Diakoniſſenhaus den ſtaatlichen 
Schutz für Beſitz und Beſtand angedeihen zu laſſen.“ 


Dieſe Kundgebung iſt von der großen deutſchen Preſſe 
aufgenommen und zum Teil unter Hinweis darauf, daß ein 
Verſehen des Grundbuchrichters die rechtliche Handhabe für 

die Liquidation bieten ſoll, mit bitteren Kommentaren ver⸗ 
ſeben worden. Es wird ſeſtgeſtellt, daß das Vorgehen gegen 
eine Anſtalt der chriſtlichen Liebestätigkeit, die in den 25 
Jahren ihres Beſtehens 1500 Diakoniſſen und Diakonen 
ausgebildet hat und heute in einer Reihe von Ländern 
Zweigunternehmungen und Schweſternſchaften beſitzt, in der 
ganzen evangeliſchen Welt ſtarkes Aufſehen erregt hat. 


Aus anderen Ländern. 
2 85 Amneſtie in Rußland. 
Moskau, 8. Oktober. Die Soweftregierung erläßt an⸗ 
läßlich der 10. Jahresfeier der Oktober⸗Revolution eine 


Amneſtie für minderwichtige Vergehen. Ausgeſchloſſen find 
Konter⸗Revolutionäre, Banditen und Betrüger. 


Deutſche Leitſätze. 

1 von Albert Mähl. sel 

| Der Schiffer wird mit dem Winde groß und nicht mit 
dem Kompaß. Ein Valk, das dem Kampf der Zeit nicht ge⸗ 
wachſen iſt, hat ſeine Zukunft verſpielt. Sie kann niemals 
beanfprucht werden, man muß ſie erobern. Wohl find wir 
ein „Volk ohne Raum“ aber noch nicht ohne Glauben, 
noch werden wir je es ſein. Ohne Glauben an den Segen 
der Arbeitsfreude die uns aufrecht erhält: und wo Arbeits: 
freude, da Lebensfreude, da Seelenkraft. Wir wollen 
was wir Iheben, deutſches Land und deutſche Arbeit! 
8597 : x 25 


Zweifeln brüchig, tatlos in der Schwebe bleibt. 
ae e Fi . 75 


denken gelernt und die Feinde unter und in uns ſelbſt be⸗ 
ſeitigt haben, wie der Bogenſpanner Odyſſeus den Kampf 
mit den praſſenden Fremoͤſingen in feinem Hauſe aufnahm. 

Wir waren von je ein Volk von Völkern, das ſelten 
geradlinig Geſchichte gemacht hat. Die Einigkeit wurde 
viel erträumt,. oft nerfircht,, meiſtens aber wenig wahrhaft 
gewollt. Es ging uns im allgemeinen nicht ſo ſehr um die 
Freiheit, als um — den Liberalismus. Wir ſchaffen die 

ukunft nicht, wenn wir die Fehler unſerer Vergangenheit 
wiederholen. Wir ſchaffen ſte nur, indem wir ſie aus uns 
ſelbſt erneuern, indem wir den feſten Willen zur Bindung 
bekunden, fo weltayſchaulich geſchloſſen wie einig im Geiſte 
produktiver Arbeit! 5575 : 


Das Leben iſt kriegeriſch zu beſtehen, es ift und bleibt 
ein unaufhörlicher Kampf. Das iſt e und ein 
Schickſal lätzt ſich nicht ablehnen. „Ein glückliches Leben“, 


wenigen Bevorzugten gehört, die ſtets ein Freibillett er⸗ 
halten, weiß, warum man auch bei den intereſſanteſten und 
wertvollſten Aufführungen im Publikum das eigentliche 
Bürgertum, den ſogenannten Mittelſtand, nur gering ver⸗ 
treten ſieht. Nimmt doch ſelbſt die ſozialiſtiſch geſinnte Pis⸗ 
cator⸗Bühne für einen durchſchnittlichen Platz Preiſe 
von ? bzw. 9 Mark. Welches Ehepaar kann ſich den Genuß 
der beinahe ſtets ausverkauften Maſſaxy⸗Vorſtellung leiſten, 
wenn es dafür 20 bis 30 Mark bezahlen muß? So ſieht 
man denn im Foyer namentlich der im Weſten gelegenen 


Theater durchweg ein ſehr elegantes, wenn auch keineswegs 
immer diſzipliniertes Publikum. Herren im Smoking und 


Damen in koſtbaren Abendkleidern, mehr oder weniger 


Menſchen, die ſo tun, als ob ſie mit den Darſtellern auf der 
. freundſchaftlichſt bekannt ſeien und ihre Anſichten 


ber das Privatleben der einzelnen Künſtler oft ziemlich 
laut und ungeniert zum beſten geben. Es iſt noch 
lange her, da wurde als Kurioſum in einer illuſtrierten 
Zeitung die moderne Dame mit kurzen Röckchen, Bubikopf 
und Monpkel gezeigt. Hier wurde das Kurioſum zur All⸗ 
täglichkeit. Ein regiſtrierender Beobachter hat bei der letz⸗ 
. 70 vermännlichte Frauen mit Einglas 
gezählt. 2 N 


Ein großes Warenhaus appelliert an die hausfrau⸗ 


lichen Talente der Berlinerin: Es veranſtaltet einen 
ode⸗Wetthewerb, bei dem Bruno Kaſtner, Mady Chriſtians 
und Mar Hanſen als Preisrichter fungieren. 
eſſanteſte und wichtigſte Bedingung dieſes Wettbewerbs ift, 
daß den wefblichen Intereſſenten drei Wochen Zeit 
Schneidern und Hübſchmachen gelaſſen wird, denn nur das 
Herbſtkleid wird prämiiert, das von der Trägerin ſelber 
hergeſtellt wurde. Ob ſich 8 
einige an dieſem Wettbewerb beteiligen werden? 
Man joll die Zeiten nicht ſchlechter machen als fie ſchon 
find. In Berlin, wo 


Rundfragen veranitaltet werden, iſt auf Grund genauer 


wir kürzlich berichteten, hat der Ende ee 12 E 
25 


an lebhaften Mitgefühl für die durch die Liquida⸗ 


halten, 


Ein Deutſcher ſein heißt leider nur zu oft eine nur 
theoretiſche. Natur fein: Wenn wir ſuchen, was wir 
wünſchen. werden wir irren. Wenn wir willen, was wir 
wolken, werden wir ſein! Selbſt ein bewußter Irrtum, 
modei der Menſch ganz dahinter ſteht, iſt fruchtbarer als eine 
unbewußte Wahrheit, die ohne einen feſten Willen, von allen 


Wir müſſen die Folgen des politiſchen Handelns tragen, 
das wir geſtattet haben, und nicht eher werden wir aufhören, 
über uns ſelbſt enttäuſcht zu ſein, als bis wir charakterhaft 


nicht 


Die inter⸗ 
für. 


von den 70 Damen mit Monokel 


über alles Mögliche und Unmögliche 


Pr (net Siosentaner, „ift unmöglich; 
N enſch erring 


Aufzeichnungen feſtgeſtellt worden, daß der Bedarf an 


Puppen für die liebe Kinderwelt im Vergleich zu Groß⸗ 
matters Zeiten wicht geringer wurde. Im Gegenteil; ein 


fröſte. 


weſen in 


gefährtin 


eigentlich ſeine ä erfolgreichſte Wirkſamkeit. 


Baumh 


Wandlung iſt jedoch 


ſchnitte befinden, 


das Höchſte, was der 
en kann, iſt ein heroifcher Lebenslauf.“ 
5 5 b 


In der Welt der Tatſachen ift jede paſſive Haltung 
unangebracht. Wer leidet, aber leben will, muß jede 
Hemmung zu überwinden trachten. Iſt es ſchon Nerven« 
ſache, eine Lage zu ſpannen, ſo zeigt fich der, welcher ſie aus⸗ 
halten kann, als der Stärkere. Geld macht wohl einen 
Staat reich, aber nur die Kraft des Gewiſſens hält 
ihn am Leben! In der Schmiede der Zukunft ſprühen viel 
Funken auf, aber einzig wo die Seelen kraft am ſtärkſten 
ſich regt, bricht einmal die ſchlagende Flamme hervor. 

* 


„Werde hart, ohne herzlos zu ſein! Werde feſt ohne 
Fühlloſigkeit! Umgehe nicht deine Schwächen! Weiche nicht 
eigenen Fragen aus! Sei immer wach, immer rüſtig, 
immer im Angriff! Erhoffe dir nicht die Zukunft!. Er⸗ 
träume dir nicht Rat und Troſt! Schaffen, nur 
Schaffen hilft auf! Verbiete dir alles Mit⸗ und Nach⸗ 
reden! Prüfe. geſtalte ſelbſttätig! Sei beſcheiden, aber ent: 
ſchieden! Zeige Jugend — heraus mit dem leuchtenden 
Leben! Erkämpfe dir Raum, dir, den Deinen, deinem 
Volke! Ein Kreuzzug iſt das Leben, ein heiliger Krieg! 
PN a Fechten ſei deine Lebenshaltung, das iſt Mannes⸗ 
art - 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
. wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Oktober. 
Wettervorausſage. f 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


leichte Bewölkung und zeitweiſe Aufheite⸗ 


rung ohne Niederſchläge an. Nachts ſtrichweiſe Boden⸗ 


Schulrat Baumhauer in Poſen f. 


Am 7. Oktober iſt Schulrat Robert Baumhauer in 
Poſen geſtorben. Mit ihm hat das deutſche Schul⸗ 
Polen ſeinen Veteranen verloren. Er hatte 
das bibliſche Alter längſt überſchritten und näherte ſich dem 
80. De: im 79. rief ihn der Tod ab, nachdem die Lebens⸗ 

ihm vorangegangen war. Robert Baumhauer 
war ein Sohn unſeres Landes, er iſt in Bojan o wo ge⸗ 
boren. Er wurde Volksſchullehrer und durchlief in ſeinem 
Beruf die Bahn, die ihm offen ſtand, bis ans Ende; er 
wurde Schulleiter und dann zeitig Kreisſchulinſpektor und 
Schulrat, zuerſt im Süden der ehemaligen Provinz Poſen 
und dann in deren Hauptſtadt. Mit Kriegsende trat er in 
den Ruheſtand. 18 

Aber nicht dieſe ehrenvolle lange Dienſttätigkeit in der 
Heimat iſt es, die heute die Deutſchen in Polen um Robert 


Baumhauer als um eine ihrer verehrungswürdigſten Ge⸗ 


ſtalten trauern läßt. In dem Augenblick, der ihm nach 
einem tätigen Leben die Ruhe bringen ſollte, . 8 8 
Mit dem 
Übergang in die neuen Staatsperhältniſſe begann für ihn 
ein neuer Dienſt an der deutſchen Schule. Er wurde der 
Berater all der deutſchen Eltern und Gemeinden, die ihre 
Schule Verloren; ihn ſuchte auf, wem deutſche Schulnot ans 
Herz griff, ihn holte herbei, wer Rat und Hilfe ſuchte. Und 
in ſeinem Alter zwiſchen ſiebzig und achtzig fuhr Schulrat 
er unermüdlich auf Eiſenbahn und elend been 
unbekümmert um Nacht und Winterunbill: helfend, rakend, 

ermunternd, güttig wenn es nötig ſchien, auch mit zornigem 
Etfer. Wo heute im Poſenſchen eine private deutſche Volks⸗ 
ſchule ſteht, iſt irgendwie Schulrat Baumhauer mit am Werk 
geweſen. Er fand Achtung auch bei den polniſchen Schuk⸗ 
behörden. Weil er fein Leben in Gerechtigkeit verbracht 
hatte gegen jedermann, weil er ſein Volkstum geliebt, nie 
aber das polniſche herabgeſetzt, nie es geſchmäht und nie auch 

in ſeiner Dienſtzeit es bedrückt hatte, fand er in ſich die 
Kraft, das gute Recht ſeiner . deutſchen Kinder un⸗ 
erſchrocken zu vertreten. n feinen Sarge trauert mit 
ſeiner Familie und ſeinen Freunden die epan⸗ 
geliſch⸗unierte ver deren treuer Sohn und. 
Führex er war, und die in ihm ein beſonders rühriges Mit⸗ 

lied ihrer Landesſynode verliert. Seinem Andenken aber 

icht den unverwelkbaren Kranz der Dankbarkeit die ein 
Gegenſtand ſeiner Sorge noch auf dem Totenbett war: die 


deutſche Volksſchule in Polen. 


% Der Waſſerſtand der Weichſel betrug bei Brahe ⸗ 
mü nde + 3,62 Meter, bei Thorn + 1,40 Meter. 

S Der Schleuſenverkehr in Bromberg wird, wie uns die 
Waſſerbauinſpektion mitteilt, vom 9. d. M. bis auf Widerruf 
7 1 früh bis 6 Uhr abends ohne Mittagspauſe durch⸗ 
ge * 0 


Blick in die Schaufenſter der Spielmarenläden überzeugt, 
Mr auf dieſem Gebiet inzwiſchen allerlei Neues und weſent⸗ 
lich Geſchmackvolleres geleiſtet wird. Eine charakteriſtiſche 
die männli 

7 wird mehr als die weibliche begehrt. Und aus 
uppenkliniken kann man erfahren, wie die imitierten 


auch hier eingetreten: 


ee der Schöpfung in dieſer Epoche der Frau ſchon von 


äuglingen tyranniſiert und mißhandelt werden. 
In jeder Hinſicht iſt das aufſtrebende Berlin bemüht, 


den anderen Weltſtädten den Rang abzulaufen. Die große 
‚Mode-Ausftellung am Kaiſerdamm beweiſt, daß ein ent⸗ 
t denen n Zweig der deutſchen Induſtrie in der Tat 


t renommierten Parifer und Wiener Firmen wetteifern 
kann. Aber auch ein anderer Geſchäftszweig hat ſich in den 
letzten * außerordentlich modernifiert und vervoll⸗ 
kommnet. Man weiß, „Die Dame und ihr Friſeur“ ift heut 


zutage ein recht bedeutungsvolles und pfychologiſch nicht un⸗ 


intereſſantes Kapitel, in dem ſich allerdings auch etliche Abh⸗ 
die man wenigſtens in Deutſch⸗ 
land — recht gern miſſen würde. Alle Achtung vor der gra⸗ 
ziöſen Kunſt der Bubikopfſchere! Aber vor allzu manierier⸗ 
ten Spielereien ſollten ſich die verdienſtvollen Meiſter des 
Haarfärbens, der Maniküre und Geſichtsmaſſagen doch im 
Intereſſe guter Stilart hüten. Neuerdings iſt es ſchon in 
gewiſſen Geſellſchaftskreiſen Sitte geworden, daß die Damen 
ſich zu Brokatkleidern ihr Haar vergolden laſſen. Es iſt ia 
verſtändlich, wenn man in Deutſchland mit allen nur er⸗ 
denklichen Mitteln beweiſen will, daß die freudloſe Periode 
der Inflation und des Talmiglanzes vorüber iſt. Aber der 
natürliche Glanz eines ſchönen blonden oder dunklen 


— 


Haares der ja ſchon durch den Kurzſchnitt beeinträchtigt iſt, 


den man nicht durch 


bleibt ſchließlich ein ewiger Wert, ! 
Die Dichter haben 


chemiſche Experimente verderben ſollte. 


wenigſtens zur Zeit der „Loreley“ die Schönheit des Frauen⸗ 
haars zu ſchätzen gewußt; vielleicht aber müſſen ihre Kol⸗ 


legen bald Parodien ſchreiben zumal aus Newyork berichtet 
wird, daß die Tätowierung der Frauenarme und beine 
neueſte kosmetiſche Errungenſchaft iſt. Dionuſos. 


ups 


2 


2. Ble. Deutſche Rundſchau. 


romberg, Dienstag den 11. Oktober 1927. 


Nr. 233. 


Pommerellen. 
g 10. Oktober. 5 f 
Graudenz (Grudziadz). 


Kammermuſikabend 
des Dresdner Streichquartettes. 


Das Dresdner Streichguartett hat in dem 
Primgeiger Guſtav Fritzſche und dem Celliſten Alexander 
Kropholler zwei ganz vorzügliche Außenſpieler, doch 
auch die Mitte Fritz Schneider (zweite Geige) und Hans 
Riphahn (Bratiche) ſtehen ſtünſtleriſch empfindend und 
techniſch auf vollkommener Höhe. Vier Künſtlor boten uns 
durch Vermittlung der Konzert und Kunſtveranſtaltungen 
Arnold Kriedtes am 7. Oktober d. J. im Gemeindehauſe 
abſolute Muſik in höchſter Vollkommenheit. 
Das Quartett interpretierte Haydn (D⸗moll), Schu ⸗ 
bert (B⸗dur Op. 168) und Dporak (F⸗dur Op. 96). Für 
den Bortrag war jene inſtinktive Phraſierung charakteriſtiſch, 
die nur Muſikern von Geblüt eigen iſt. Das Zuſammenſpiel 
bis ins Detail muſtergültig, belebt durch ſtarkes Tempe⸗ 
rament, wobei durchweg Vortrag, Bogen⸗ und Griffhand 
ausgezeichnet durchgebildet find, jo daß dynamiſch Senſibles 
unbedingt realiſiert werden kann. Die Kantilene iſt füllig, 
die Figuration ſauber. Techniſches Können, verſtändnis⸗ 
volles Einfühlen und faſzinierende Klangfarbendifferenzie⸗ 
‚zung der in jeder Hinſicht ſattelfeſten Künſtler ſchuſen kurz⸗ 
weg geſagt Ausgezeichnetes in höchſter Vollkommenheit. 
Ein muſtergültig zuſammengeſtelltes Programm führte 

uns ausgehend von Haydn über den in ausgeprägter 
Plaſtik aufs Feinſte differenziert nach Inhalt und Stim⸗ 
mung komponierenden liebenswürdigen und muſikfreudigen 
Schubert zu Dvorak. Haydn und Schubert find uns 
allen längſt liebe alte Vertraute, die wir immer wieder gern 
hören und uns in den Zauberbann ihrer herrlichen Muſik 
nehmen laſſen. Dyorak, der tſchechiſche Vollblutmuſiker, iſt 
auch nicht mehr einer der Neueſten, bereits einwandfrei 
anerkannt, aber den Graudenzern leider noch viel zu wenig 
bekaunt. Für die hervorragende Interpretation feines 
Werkes wollen wir daher dem Quartett beſonders danken. 
Es würde hier zu weit führen, eine Analyſe des Werkes 
vorzunehmen, daher will ich mich nur kurz faſſen: Es hat. 
Kraft der Erfindung, Aufbau, intexeſſante Harmonik, nie⸗ 
mals den Geſamteindruck durch Überflüſſiges zerſtörend. 
Die geſchloſſene, großzügige Architektonik, eine Elaſtizität 
der Übergänge und eine elegante Ausbalanzierung zeugen 
von der genialen Kompoſitionstechnik, wie ſie Dvorak zu 
"eigen iſt. Solche Muſik muß zu einem Erlebnis werden und 
ward auch zum Erlebnis. 

Nicht endenwollender Beifall dankte den Künſtlern für 
Hen gebotenen hohen, auserleſenen Kunſtgenuß. 

21. Hetſchko. #* 


ur — 


or Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht lebhaft 
Peſchickt und beſucht. Für Butter wurde zu Beginn 3.20 bis 
3,50 gefordert, der Preis ging jedoch infolge genügenden 
Angebots am Marktſchluß auf 2,60-8,00 herunter. Eier 
Eofteten pro Mandel 3,30—3,50. Der Gemüſemarkt brachte 
umenkohl zu 0,10—1,00 den Kopf, Rotkohl zu 0,10—0,20, 
Weißkohl 0,05—0,08 pro Pfund und 34,00 pro Zentner. 
Ferner gab es Spinat für 0,30 0,50, Mohrrüben 0,10, Rote 
3 en 0,100,15, Zwiebeln 0,20—0,30, Rhabarber 0,20 bis 
25, Furbis 0,10--0,20 pro Pfund, Radieschen für 0,10—0,20 
Der Bündchen und Suppenbündchen für 9,100, 40. Auf dem 
Obſtmarkt koſteten ſchöne Eßäpfel 0,30 0,60, Birnen 0,50 bis. 
‚0,80, Pflaumen 0,60—0,80, Weintrauben 1,00—1,50, Tomaten 
9.409,50 und. Melonen 1,00 pro Pfund. Auf dem Geflügel⸗ 
markt gab es Hühnchen zu 2.004,00, Enten zu 4,50 6,00 
und Tauben 0,90—1,00 pro Stück. Auf dem Fiſe markt. 
keſteten Aale 3,00, Schleie 22,50, Hechte 1401,80, Breſſen 
1.20200, Barſche 0,80 —1,50, Karauſchen 0,80 1,0 und 
Plötze 0,40—0,80 pro Pfund. ee 
* Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mäßig 
beſchickt. Beſonders Pferde wurden in weſentlich geringerer 
Zahl als auf frühereren Märkten angeboten. Luxuspferde 
waren überhaupt nicht vorhanden, da für dieſe auf den 
Märkten überhaupt keine Nachfrage iſt, zudem haben auch 
viele Pferdezüchter die Zucht ganz bedeutend reduziert. Die 
Preiſe ſind für beſſere Tiere hoch und zeigen trotz des 
kommenden Winters eine ſteigende Tendenz. Man forderte 
10001200 zt und erzielte auch ungefähr dieſe Preiſe. Mehr 
wurden aber gehandelt Tiere im Preife von 400—700 zt 
und den größten Abſatz fanden Mähren im Preiſe um 100 zt, 
Der Geſamtumſatz war nicht bedeutend. Beſſer war der 
Rindpiehmarkt beſchickt und es waren unter den Milchkühen 
manche recht gute Tiere. Milchkühe mittlerer Qualität kaufte 
man mit 400—600 zl, geringere Tiere brachten 300.400 zt, 
aber für beſſere Kühe erzielte man auch 700-900 zt. Der. 
Umſatz von Rindvieh war ganz weſentlich. Wie 
Ein Unglücksfall ereignete ſich in einer hieſigen Fabrik: 
Einem dort Beſchäftigten namens Leon Mareiſzewfſki 
wurde, während er an der Maſchine zum Beſchneiden der 
e von 5 ein Finger a 
der all dürfte auf die Unvorſichtigkeit des Arbeiters 
zurückzuführen ſein. Sr 4 2 25 gt \ 20 
* Diebjtähle. Einem Herrn Jacobfſon iſt ein Zähler. 
i n er 7 öl, 835 ‚Hildegard Ma er e Garderobe ind 
äſche erte von 852 zi, ſowie Fr. El tebing ein 
Geldbetrag von 35 zl entwendet . "abe Er 5 


Thorn (Torun). 

ii Verein der Kunſtfreunde. 
Wie im Vorjahre, ſo wurde auch die diesjährige 
Konzertſaiſon des Vereins der Kunſtfreunde durch einen 
Quartettabend der Dresdner Kürnſtler eröffnet.“ 
Was die Einzelleiſtungen der vier Herren betrifft, ſo wur⸗ 
den ſie an dieſer Stelle ſchon wiederholt gewürdigt. An, der. 
techniſch ſauberen und gewandten, rhythmiſch präziſen und 
lebendig geſtalteten Ausführung, an der bis in die kleinſten. 
Einzelheiten meiſterlichen Abſchattierung, dem wundervollen, 
wie aus einem Körper und Geiſt geborenen, geradezu. 
idealen. Zuſammenſpiel konnte man feine helle Freude; 
haben. Ein feines, ſtilles Muſizieren war es in der Ton⸗ 
welt unſerer alten Meiſter, des liebenswürdig anmutigen 
Mozart, des ſonnig fröhlichen, ſtets zu Humor aufgelegten 
Haydn, deſſen G⸗moll⸗Quartett, nach feinen eigentümlich 
hüpfenden, faſt komiſch wirkenden Aufangsthema Reiter⸗ 
quartett genannt, wohl das größte Intereſſe hervorrief.“ 
Wundervoll ausgeführt waren die getragenen! Cantilenen 
des zweiten Satzes Largo aſſai. Auch ein Zeitgenoſſe, 
Mozarts, Dittersdorf, deſſen, Muſik bei ſeinen Zeit⸗ 
genoſſen leider nicht die verdiente Anerkennung fand und der 
ſich neben dem geiſtig und techniſch höher ſtehenden. Mozart“ 
nicht zu behaupten vermochte, kam in ſeinem Es⸗dur⸗ 
Quartett zu Gehör. Sehr wirkungsvoll waren das feizende 
Menuett und das zierliche, bewegliche Finale: Einen etwas 
anderen Ton brachte in den Abend ein nachgelaſſener Satz 


Preiſ 
Venzle & 


‚eine Soladrehbant 


Eiche, verkauft wegen 
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größeren Tiefe der Empfindung. 


Das Haus war gut beſucht, der Beifall ſtark. St. 8 | 


t Miniſterbeſuch. Am vergangenen Sonntag weilte 
der Miniſter für öffentliche Arbeiten Moraczewſki in 
Thorn. Der Miniſter kam mit dem Perſonendampfer 
„Kosciuſzko“ an und wird die Fahrt noch weiter ſtromab 
fortſetzen. Der Zweck dieſer Reiſe iſt der, das Weichſelufer 
(Buhnen und die vernachläſſigten Ufer) in Augenſchein zu 
nehmen. 

Edt Für Verdienſte auf dem Gebiete des Gartenbaus 
und Organiſation des Gärtnereiweſens erhielt der Land⸗ 
wirt Jan Kozlikowſkt in Neſſau einen Verdienſtorden 
vom Staatspräſidenten, welcher ihm durch den Staroſten 
eingehändigt wurde. Baer E 
—* Auf dem hieſigen Poſtamt machte ſich in letzter Zeit 
häufig ein übelſtand bemerkbar. So iſt nur ein Schalter 
vorhanden, an welchem Einzahlungen auf Poſtſcheckkonten 
angenommen werden, während zwei für Auszahlungen exi⸗ 
ſtieren. Oft ſind die beiden letztgenannten Schalter ohne 
jede Kundſchaft, wohingegen an dem Einzahlungsſchalter 
das Publikum oft ſtundenlang auf die Abfertigung in langer 
Reihe warten muß. * 5 

t Ein empfindlicher Mangel an Kleingeld, und zwar an 
1. und 2⸗Groſchenſtücken macht ſich hier bemerkbar. Selbſt 
öffentliche Kaſſen wie die Poſt oder die Steuerkaſſe beim 
Magiſtrat haben nicht genügende Vorräte, um immer paſſend 
herausgeben zu können. Daher kommt es vor, daß die Ein⸗ 
zahlenden mal einige Groſchen weniger herausbekommen, 
mal einige Groſchen weniger zu zahlen brauchen. * 4. 

* Geldknappheit. Zu der in Nr. 229 vom 6. 10. 27 unter 
dieſer Bezeichnung erſchienenen Notiz werden wir von der 
Thorner Vereinsbank Sp. z o. odp. in Thorn um 
Berichtigung erſucht, dahingehend, daß ein Bargeldmangel 
in dieſem Bankunternehmen nicht eingetreten war. Alle 
angeforderten Beträge wurden ohne jede Schwierigkeit aus⸗ 
gezahlt. f a: * *. 


—dt Brandſtatiſtik. Im vergangenen Monat notierte 


man in Pommerellen 21 Brände, hiervon waren entſtanden: 


2 infolge Brandſtiftung, 5 aus Unvorſichtigkeit, 9 infolge 

Übertragung, 3 durch Schornſteindefekt, 1 durch Kurzſchluß 

und 1 durch den Defekt eines Backofens. — Der Geſamt⸗ 

ſchaden beläuft ſich auf 63 852 Zloty, ö 4 * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Der Band: und Grundbbeſitzer, Berein für Pommerellen und den 
Netzediſtrikt erinnert ſeine Mitglieder nochmals an die Aus⸗ 
füllung der Fragebogen betr. Hypotheken. Wir verweiſen auf 
das Inſerat im Thorner Teil. (12794 ** 


— — 


# Neuenburg (Nowe), 9. Oktober. Der letzte Sonn⸗ 
abend ⸗ Wochenmarkt in Neuenburg war trotz des 
ſchönen Wetters nicht ſehr lebhaft. Nur wenig vorhandene 
Butter koſtete 2,50—3,00 je Pfund, Eier 2,70—3,00 die Man⸗ 
del, Kartoffeln wurden mit 4,00—5,00 der Zentner verkauft. 
Hühner ſtanden junge mit 1,50—2,50, alte mit 300400 im 
Preiſe. Geſchlachtete Gänſe kamen mit 1,00, Enten mit 1,30 
bis 1,50 je Pfund zum Verkauf. Gewüſe, Früchte und Obſt 
zeigten folgende Preiſe: Mohrrüben 1 Bund 0/10, zwei 


0,15, Zwiebeln und Kohlrabi je Bund 0,10, Blumenkohl 0,80 
bis 0,40, Weißkuhl 0,10. Rotkohl 0,15, Tomaten 0,30 —0,50, 


von Schubert mit ſeinem Gedankenreichtum und ſeiner 


h Neumark (Nowemiaſto), 8. Oktober. Wie der Magi⸗ 
ſtrat bekanntgibt, findet hier am Mittwoch, 12. d. M., ein 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — Die Bes 
wohner von Grabowo und den umliegenden Ortſchaften 
waren ſeit längerer Zeit durch das geheimnisvolle Ge⸗ 
ſpenſtertreiben auf dem Gehöft des Landmanns 
Tomaſzewſki in Grabowo in Aufregung verſetzt. Im 
Hauſe hörte man das Klopfen an Türen, Fenſtern, Fuß⸗ 
böden und Spinden uſw. Plötzlich fielen die Küchengeräte 
von ihren Plätzen, Tiſche und Stühle wurden umgeworfen, 
das Vieh, von den Ketten gelöſt, ſtürzte brüllend auf den 
Hof. Es verging ſelten ein Tag oder eine Nacht, wo nicht 
etwas paſſiente. Alle Familienmitglieder waren von einer 
großen Furcht ergriffen. Angſtliche Dorfbewohner ver⸗ 
ließen abends nicht mehr ihre Wohnung. Die Verwegen⸗ 
ſten bewachten nachts das Gehöft, konnten aber außer 
Rumoren nichts mehr feſtſtellen. Schlietzlich hatte ſich über 
das „Spukhaus“ eine Reihe von Legenden angeſammelt. 
Nun iſt es endlich doch gelungen, das geheimnisvolle Dunkel 
zu lüften. Der „Spuk“ war niemand anderes als das 
Dienſtmädchen des Hauſes. Es hatte ihm ein Ver⸗ 
gnügen gemacht, den Leuten ein Schnippchen zu ſchlagen.— 
Infolge Ausbeſſerung der Drewenzbrücke iſt die 
Chauſſeeſtrecke Radomno —Rakowice für den Wagenverkehr 
vom 10.—18. d. M. einſchließlich geſchloſſen. Während dieſer 
Zeit find die Fuhrwerke über Bratian zu leiten. 

p. Nenftadt (Wejherowo), 8. Oktober. Jahrmarkt. 
Wohl infolge der Kartoffelernte, die jetzt wieder vom 
ſchönen Herbſtwetter begünſtigt iſt, wax der Pferde⸗, Vieh⸗ 
und Krammarkt nur ſchwach beſucht. Die Beſchickung war 
auch lückenhaft; man merkt deutlich den Geldmangel, wes⸗ 
halb nur wenig gekauft wurde. Nur die „billigen Männer“ 
wurden ihren Kleinkram an die Jugend genügend los. — 
Auf dem Viehmarkt ſtanden annähernd 120 Rinder zum 
Verkauf. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 300600 zt. 
Pferde waren auf dem alten Sportplatz in viel kleinerer 
Anzahl aufgeführt, zumeiſt minderwertige, für welche 100 
bis 300 zi gefordert wurden, einige beſſere Zugpferde ſollten 
500—800 zt koſten; der Umſatz war gering. 8 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 8. Oktober. Am heutigen 
Wochenmarkte war eine Preisſteigerung eingetreten; 
es koſteten Kartoffeln 5,00 —5,50 der Zentner, Butter 3,00 
bis 3,50, Eier 3,30— 4,00, junge Hühnchen (Spätlinge) 1,50 
bis 2,50, alte Hühner 4,00—6,00; das Gemüſe hatte die bis⸗ 
herigen Preiſe. Gänſe brachten 1,10—1,20, Enten 1402,00 
das Pfund. Fiſche waren wenige da: Aale 1,50— 2,50, Hechte 
1,60—1,80, Barſe 1,00, Flundern 0,60, friſche Heringe 0,40 bis 
0,50 das Pfund. Fleiſchpreiſe unverändert. — Der 
Schweinemarkt bot mehrere Ferkel das Stück zu 15 
bis 20 zi an, gekauft wurden nur einige Exemplare. 

d. Schöneck (Skarſzewy), 8. Oktober. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht vom 6. bis 7. d. M. drangen 
Diebe mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in den Gepäckraum des 
hieſigen Bahnhofs ein und ſtahlen verſchiedene Gepäckſtücke. 
Die Beute brachten ſie auf die andere Seite des Bahnhofs, 
wo ſie das Gepäck öffneten und den Inhalt verteilten. Die 
Polizei iſt auf der Spur der Täter. : 


Brieſtaſten der Redaktion. 


F. A. Graudenz. 1. Wenn die Hypothek Ihnen ordnungs- 


11 : . . ö N „mäßig gekündigt iſt, müſſen Sie den Betrag am Zahltage an⸗ 
e 
a j a 70 ’ “ x — — N 


den Paſſagiere ſehr hinderlich iſt, da der Anſchluß zum 


Frühzuge um 6.30 Uhr ab Nebrau nicht mehr wie Bisher 
zu erreichen iſt. Die Überfahrtszeiten von 10.30 Uhr vor⸗ 
mittags und 2.30 Uhr nachmittags bleiben unverändert. 
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Freigabe von der Film-Prüf.-Kommission: 


Dirnentragödie. 
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Nach d. Bühnendrama von Wilh. Braun. 
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wird die Auszahlung rl des Vorbehalts in der Quittung nicht 
ablehnen, weil ihm der Vorbehalt nicht ſchadet, und Sie ihm zur 
Söſchung der Hypothek eine löſchungsfähige Quittung ohne Vor⸗ 
behalt geben müſſen. Übrigens genügt zur Wahrung Ihrer Rechte 
auch ein mündlicher Vorbehalt. In ſolchem Falle iſt es zweck⸗ 
mäßig, einen Zeugen zuzuziehen. 3. Die Aufwertung beträgt 
15 Prozent 2777,77 31. 4. Wenn Sie ſich mit den 60 SL Zinſen 
nicht für befriedigt erklärt haben, können Sie den Reſtbetrag ſogar 
mit Zinſen nachfordern. Ob Sie dieſen Betrag zum Kapital 
ſchlagen oder ihn beſonders nachfordern, iſt gleichgültig. 5. Land⸗ 
grundſtücke machen in dieſer Frage keinen Unterſchied. 
S. in Grandenz. 1. Für die Hypothek können Sie, da ein 
wichtiger Grund zur Erhöhung des Aufwertungsſatzes beſteht, 
etwa 25 Prozent = 1154,50 31. verlangen. Der mitgeteilte Ber- 
merk im Grundbuch bat keine Bedeutung, da für den Schuldner 
ein Moratorium beſtand. Außerdem können Sie die Zinſen von 
1920 ab (und zwar von der umgerechneten Summe) verlangen; die 
Zinſen für 1919 ſind verfährt. 2. Sie ſind auf Grund des Art. 7 
der Wiener Konvention polniſcher Staatsangehöriger. 
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n Prüfungs⸗ 

und Abturnen 


empfiehlt 


Chelminska szosa 8/10. 


iind bierau, ‚eingeladen. 


we ei 


——Ä—Ä———Ä—ü—1 


Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Kopenhagen — London 43,54, 43,65 — 43,43, Newyork 8,93, 8,95 
— 8.91. Paris 35,13, 35,22 — 35,04, Prag 26,50, 56 — 26,44. Riga 
—, Schweiz 172,45, 172,88 — 172,03, Stockholm —, ten 126,21. 126,52 
— 125,90, Italien —. 


märk. 253-257, Okt. 270,25—270,50, Dez. 272.75, März 27 Roggen 
märk. 236—239, Oktober 246—245,25, Dezbr. 244,50. März 249,50. 
Gerſte: Sommergerſte 218—265, Hafer: märk. 198—212. Mais 
loko Berlin 192194. Weizenmehl 32,25—32,50, Roggenmehl 31,80 
bis 33,60 Weizenkleie 14—14,25. Roggentleie 14—14.25. Raps 305 
bis 315. Viktorigerbſen 52—58, kl. Speiſeerbſen 30—33, Futtererbſen 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ Amtliche Tarn en en der Danziger Börſe vom 


fügung im „Monitor Polſti“ für den 9. u. 10. Okt. auf 3.9851 Zloty 8. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 3,07%, Gd. Nemnort —,— Gd. 22—24. Peluſchken 21,00 — 22,00. Ackerbohnen 22—24, Wicken 22,00 


Berlin —.—. 6 


feftgeſetzt. + N. - ! N 

; A 5 Br. W̃ u 57,58 Gd. 57.71 Br. — Noten: ndon 25,08 / Gd. bis 24,00, Lupinen blau 15,00 bis 16,00, do. gelb , — bis —,—. Raps« 
Der Zloty am 8. Oktober. Danzig: Ueberweisung 57,52 bis 3.09. h 8 . . Br, kuchen 15,80—-16,00. Leinkuchen 22,30 bis 22.50. Trockenſchnitzel 
57,66, bar 57,58—57.72, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,75 bis | Polen 57.52 Gd. 57.66 Br. | 10,4011. Soyalchrot 19,70-20,30. Kartoffelflocken 24—24,60. Ten⸗ 
46.95, Poſen 46,775—46,975, bar 46,175—47,175, ECzernowiß: denz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig, Gerſte und Hafer ruhig, 


Züricher Börſe vom 8. Oktober. Amtlich.) Marſchau 58.00, 
Newport 5,18 London 25,24, Paris 20,36, Wien 73,17½, 
Prag 1587, Italien 28,34. Belgien 72,25, Budapeſt 90,75, 
Helſingfors 13.07, Sofia 3,75, Holland 208,00 Oslo 136,80, 
Kopenhagen 138,95, Stockholm 139,60, Spanien 90.37% “ Buenos 
Aires 2 21½, Toko —, Bukarest —,—, Athen 6,87¼ Berlin 128,67 / 


Mais willg. Raps ſtetig. Weizenmehl ruhig, Roggenmehl etwas 
feſter, Weizen⸗ u. Roggenkleie ftill. 

4 Getreidepreiſe 
in der Woche vom 3.—8. Oktober. 


Ueberweiſung 17,80, Bukareſt: Ueberweiſung 18,00, London: 
Ueberweiſung 43,50, Zürich: Ueberweiſung 58.00. Re w vort: 
Weberweiiung 11,20. Riga: Ueberweiſung 61,00, Budapeſt: 
bar 63,40 —64, 40. 


Berliner Deviſenkurſe. 


a . a f : Belgrad 9,18. Konſtantinopel 2,67¼ 7. 10. | 8.10 
2 Auszah · In Reichsmark In Reichsmark . . 
eines M — 8. Oktober. 7. Oktober Die Bank Polſei zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine | 

ſäge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 8,88 J., do. kl. Scheine 8,87 1 Pfd. Sterling 43,34 J. 138203 

100 franz. Franken 34.97 100 Schweiger Franten 171,68 N.. 38,20 | 39,00 
— Buenos⸗Aires 1 Bei. | 1.790 1.794 1,791 1.795 100 deutſche Mark 211,98 Danziger Gulden 172,55 3. öfterr: — | 37,1 
— [Kanada 1 Dollar] 4.18 4.201 4435 4.203 Schilling 19,65 SL. iſchech. Krone 26,39 giotn. 

5.85 % Japan .. . 1 Ven. 1.955 | 1,959 | 1.954 | 1.958 48,50 | 48,50 
— "Ronitantin 1 tri. Bid. | 20.928 | 20,968 | 20,928 | 20,968 Altienmorkt, 1700 | 47.00 

45° nn 20.397 20.437 2.405 20.445 Poſener Börſe vom 8. Oktober. Weit verzinsliche 
5% London 1 Pfd. Sterl. 20.39 N 20.40 . Werte: äproz. Pos. Prov.⸗Obl. mit poln. St. 50,00. dproz. Rogg. 

3,5%, Newport. 1 Dollar | 4.1985 | 41965 3.8008 3.8035 Br. der Pof. Landſch. 24,00. Tendenz: abwartend. — Induftrie 40,00 | 40,00 
—Kiode Janeiro 1 Milr. 6.5008 | 0.5025 | 0,5005 | 9,5025 y N ena 1 Bank 1 4 | | 41,00 | 40,00 
5 1 Goldpef. 4.226 4 4.226 4.234 aktien: Bank Przemyſt. 1,50. Bank Zw. Sp. Zar. 90,00, Ce⸗ | 1 

35˙ Amſterde 100 . 167.88 | 18830 | 168.05 188.38 gielſti 45,00. Hersfeld⸗Biktorius 57,00, Luban 125,00, Dr. Roman | | 

10% dh — m: ee | 5a | 585 5.556 May 103,00. P. Sp. Drzewna 1,15, nie 2300. Wiſta 14,50, 7 84. 34,50 | 34,50 

5.5% | Brüffel-Unt. 100 Fre. 58,34 | 58.46 | 58375 | 58,485 Tendend: abwartend. nen | 3300 | 33.00 | 3250 

457% 845800 2 ud, 2 10877 4 — 1 Produktenmarkt. „ franko Warſchau. 
775 Fallen eg‘ 400 ira 228 2284 | 2202 | 2286 Amtliche 23 der Boiener b teren Materialienmartt. 
7%. Nugoflavien 100 Din. 7.383 | 7.397 | 7.380 | 7.394 8. Ditober. Die Preſſe veritehen ſich für 100 Alle in Zloty: Berliner Metallbörie vom 8. Oktober. Preis für 100 Kilogr. 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112,29 | 112,51 | 112,31 | 112,53 Weizen neuer) . 46.50-47.50 . d 24.50 — 25.50 in Gold⸗Mart. Süttenrohzint fr. Ferkehr — bis — NRemalieb 
3% (Liſſabon 100 Eisc.| 20.68 | 20.72 | 20.58 29.82 Roggen (neuer). . 37.75-38.75 | Rübien . . . . 56.00-62.00 | Miattenzint 48,00-49,00, Original⸗Alumin. (08—99%/,) in Blöden, 

4.5 % Oslo⸗CThriſt. 100 Kr. 110.49 110.71 110,42 | 110,64 Roggenmehl (65°/0) . 58.00-59.50 Eßkartoffeln ren 356.60 Walz⸗ oder Drabibarren 210, do. in Walz⸗ oder Brahtb. (99% 
5% [Paris. . 100 Fre. 16.445 16.485 16.45 16,49 3 670% ) . 56.50 58.00 abritfartoffen. . 5.30 —5.30 244. Hüttenzinn (mindeſtens 99%) ——, Reinnickel (98-99 %) 
5%, Prag 100 Kr.] 12,412 12.432 12.421 | 12,441 Weizenmehl (65%) . 72.50-74.50 elderbien . . . . 45.00-50.00 | 349-350, Antimon (Reaulus) 87-62, Silber . Bar. für 1 Kiloge 

3.5 % | Schweiz 100 Fre. 80.76 80.92 80.79 80,55 | Braugerite'. 40.00 — 42.00 iktorigerbſen . 65.00 —85. 900 fein 76,50 77,50 ; * 
10 / Sofia . . 100 Leva] 2.030 | 3.0936 | 3,030 | 3.036 Marktgerſte 33.00-35.00 | Stroh, geoer. = 8 
B | Selten. © 5 Saklgcaag | am De nn 55 = I operg Ss überali 

„Stockholm . 100 Kr . ü . eizenkleie . 24.0025. 

6% Den“. 100 Kr. 5811 | 59.23 84% | 5.285 Lenden iin nge en feter. ie Roggen und Roggemmeht erlangen Sie überall 
8% [Budapeſt. . Pengö] 73.30 73.44 73.31 78.45 Coproz.) feiter, für Weizen, Weizenmehl und Braugerſte ruhig, auf der Reiſe, im Hotel, im Restaurant. 

5% Warschau. 160 8.“ — — “>| — tüe Pater ſtatig. im Cafe und auf den Bahnböſen die 


Getreide 


Berliner Produktenberi 
Weizen 


ö * „ Umſätze. Verkauf—Kauf. vom 8. Oktober. 
Marſchageß Börie vom 8. Ortgoſſand 280. und lt ir 1800 ., 3 hr I Ro n e rr 


Belgien —, Budapeſt —, Oslo — Holland 358,70, 359,60 — 357,80, 


Deutſche Rundſchau. 


Landwirtschaftl, Interessenvertretung 
sucht für Stellung in Großstadt akadem. 


gebildeten Herrn 


für Rechts- u. Steuerberatung 
der Mitglieder, Poln. Staatsangehörigkeit, 
poln. Sprachkenntnisse sehr erwünscht. 
Ausführliche Angebote mit Lebensl., 
Zeugnisabschr., Gehaltsforderung und 
Angabe von Referenzen unter W, 12817 
an die. Geschäftsstelle dieser Zeitung, 


Stetlengefude gantarir 


Kontoriſt 
Evang. Landwirtsiohn, 


19 Jahre alt, auch der 23 Jahre alt, in ſämtl. 
polniſch. Spr. mächtig, Büroarbeiten, ſowie d. 
mit Vorkenntniſſ. ſucht Lohnbuchhaltung gut 

erfahr., beherrſcht beid. 
eine Glevenſtelle. Ses tor, in Wort u 
Offerten unt. H. 6734 a Schrift, mit 71. Praxis 


8 ſu. gut. Empfehlungen, 
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. fucht Stellung mögl. 


2 ſelbſtändig, von ſofort 
örſte od. ſpäter. Für Ver⸗ 
mittlungen 100 zt Be⸗ 

33 Jahre alt, mit 8 jähr. lohnung. Gefl Off. an 
Praxis, ſucht Stellung B. Januszewski, Grödek, 
als verheirateter. Off. v. Draycim, p. Swiecie. 
u. P. 12806 an die Ge⸗ 


E 
Wee Seitung.| Müllergeſelle 


Erfahr., evangeliſch. 20 Sabre ‚swang, ucht 
Brennerei⸗ 1 . 12820 an die 
verwalter 


Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
vertr. mit Trocknerei, 


elektr. Licht u. Buchfüh⸗ Oberſchweizer 


zung, deuiſch u. poln. in] mit drei eigen. Kräften, 
Wort u. Schrift, ſucht v. mit pa. Zeugniſſ, ſucht 
ſof. od. ſpät. Stellung, von ſofort oder jpäter 
auch als Unverheir. für] Stellung. 12819 
Kampagne. Off. unt. R. Czerwinski, 

6736 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Chefmno, Rybacka nr. 7. 


Haustochter 


zur ersten Klasse der 16. Polnischen 
Staatslotterie erhältlich in der bekannt 
glüeklichsten u. solidesten Kollektur des 


Görnoslaski 
Bank Görniczo-Hutniczys.u 


Katowice, ul. sw. Jana 16 
oder in deren Filiale in 
Kröl.-Huta, ul. Wolnosci 26, 


Haupttreffer z: 660000.- 


sowie Gewinne zu 
400 000.—, 250 000.—, 100000.—,75000.—, 
60000.—, 50000.—, 40 30000.—, 
25000.—, 15000.—, 10000.—, — usw. 
in der Gesamt- Summe von: 2t 109 904 000. 


Die größten Bereicherungs - Chancen 


Unsere glückliche Kollektur hat bisher 
ihren gesch. Klienten über drei 
Millionen zit Gewinne ausgezahlt. 

Bei uns kann niemand verspielen. 

Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los zi 40.—, 

½ Los 21 20.—, / Los 21 10,— 
Briefl.Aufträge erledig, wir genau u, post- 
wendend. Ziehungspläne u.Tabell, gratis, 
An dieser Stelle abschneiden u. einsenden. 


Freiſtaat Danzig 
ca. 8000 am, worin 20 J. Fleiſcherei 
Brundftüd betrieben wurde, iſt Todes falls 
halber per ſofort mit kleiner Anzahlung zu verkaufen. 
3⸗ Zimmerwohnung mit anſchließ. Laden und viel 


Nebengelak ſofort beziehbar. Grundſtück eignet 
ſich auch vorzüglich als 12802 


Gärtnerei 


da ca. 160 Obftbäume, mehrere 100 Sträucher Beeren · 
obſt, ſowie guter Boden vorhanden. Gefl. Anfr. an 


Fleiſchermeiſter Bernhard Amos, 
Zoppot, Seeſtraße 2. 


11869 


eſucht wird per ſofort ein 
Perſonenauto⸗ 


G 
älterer, verheirateter to 
nde Bewerbungen 


Wohnung vorhanden. f 
mit Lebenslauf, Lichtbild und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu 1 unter A. 
12715 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Aus meiner alten Herdbuchherde mit aus⸗ 
. Milchtyp und vorzügl. Geſund 


dn 4 heit 
Landwirt⸗ gebe wieder äuerſt preiswert ab — 5 
Eleven dal, Buchtbulien 


8. Vorſtellg. zwiſch. mit gutem Boden und 
Zu. 4 Uhr. FrauGerdom vollem Inventar bei 
zugt, Eintritt dann jof.]Gdanska 159, II. einer Anzahlung von 


400 bis 500 Morgen 


—. . , Fa anne nn a, 
Suche für meine 1000] Mehrere Mädchen für 
Kies en dein Rüben⸗ ter- okait geſucht. 
wirtſchaft ein. gebildet. |Torunska 179. 6693 


5 4 a igen. K. Wilhelm. 150000 bis 200000 zi zu t d) 

welche kochen, Wäſche nähen u. plätten gelernt ed „pw. Grudziadz. tragend). 

u. bereits ſelbſtändig gewirtſchaftet hat, ſucht e e Aelt. Kindermädch. . A Pe 1b — Der . ſref von Tuberkuloſe und anwmneessenee, 
An 


Stellung. Gute Zeugniſſe vorhanden. Gefl. 
Zuſchriften unt. H. 6666 an die Geſchäftsſtelle 
der Deutſchen Rundſchau erbeten. 


Beh 8 8 Mattes, die Geihäftstt. d. Ztg. 


Suche ſofort auf Gut] Gegen Barzahlung 
in ar j ſu rn 


eb Jg Münden, Seat 


ür mein Kolonial-, 
ziſen⸗ und Baumate⸗ 
rialiengeſchäft ſuche 
j per ſof. od. jpät. einen 


die Kollektur Gömoslaski Bank Görniezo-Hutniczy S. l. 
Katowice 
ul. Sw. Jana 1.16. 


Goertz, Gorzechoͤwlo v Sesdenene 


Herrſchaftlicher 8 5 h 2 Bestelle hiermit z. LKl. d. 18.8 
Kutſcher el Lehrling (Baustoier) zu mein. we ue Gebrauchte ne ee 
unverh., an Pferde⸗ : 7 [ tũ bea im „and: See Gene wo nm Halbe Lose 
2. Beamter Volontar . 885 e Less 


Den entfallenden Betrag überweise auf 
das Scheckkonto P. K. O. Nr. 304761, oder 
per Post nachzunehmen. 


Vor- u. Zuname: 


Genaue Adressc : 
(D. II.) 


abgeſchloſſener der poln. u. deutſchen Zeugn. u. Gehaltsan- 
Sprache mächtig. 12512 N. 
F. Saen W.., . b. Geschſt. . 


Ausbildung, evangel., 
an die Geichtt. d. Zig: für 3000 irg. 9 


Eugl Fräulein.“ f. geh nähe 


ſucht Stellung als 


Pflegerin 


bei kräntlicher Dame. 
fferten unter 


Läufer 


8 12800 
Aer ed, a; ausfällt, 
Herikerfühne Kinderliebes, anſtänd. händig 3 gutgeformtel für Büro geeignet, b. ua ehen edu 
d. Luſt hab., d. Schneid. ⸗ 


Mädchen Bullen Tezew, Skyka Pocztowa 7. 
RER CN Tr EEE 


dw. z. erlern., kön Pi RR? 
andw. z. er n.] welches Koch, Igrumaräbie milche z 


poczta Zalefie. 


in nen 


Sinai 


Kartoffeln 


auch fuhrenweiſe kauft 


Landw. Ein⸗ u. Berfaufsgenoflenicaft 


Gniewlowo 1 elefon 27, 


ä Näh⸗ 
Zum ſofortigen An⸗ ch weld⸗ bei Schneider⸗ u. Plättkenntniſſe be⸗ 


ammung. 


12812 


Wir nehmen gesunde 


Fahrikkartolleln 


zur sofortigen Lieferung auf, Angeb #7 
mit Angabe des Quantums und der 
Sorten erbitten 


Tschepke & Grützmucher 5. 


Fabrik- 
Kartoffeln 


Beſſeres 128140 kommenden Arbeiten . d. Zeitg. erb. 


fung. Mädchen 


Afts⸗ zuverläſſiger, deutſcher D 
ftelle dieſ. Ztg. erbeten. 
am liebſten bei älterem Behnke, Strzytawg, 
n od. Dame. Gefl. su — 45 3 K pocz EN 6738 Tücht. Hausmädch. e 
N wer, kauft stets 
Beſferes Latholiſches IL. 2: 28: die Geſchſt. d. Jtg. und Kolonialwaren⸗ ei *|tauft für 25% üb. Bol, 
t giſcher, zuverläſſiger 
iſt und gut kocht, ſucht das der deutſchen und hung des Haushalts pow. Brodnica n. Dr., Eine Kreissäge 
e. vorh. Off. u. für dauernde Beſchäf⸗ 112 Am liebſten eine 
w., kreuzſ., ausländ. 
| are, f. 1950 zlau verk. ein DTENMOLD 


— ſD—ſͤ 
lugg 44. * E dr ein, H 
Suche von ſof, einen | Heinen Haushalt zum] Herm ; 
Forſtmann atteren, Aenne 15. Okt 1927 gefucht, Starogard. 
Ei i ch Stũ für Feldrevier geſucht K t N unt. A. 2018 7 & 
U a e tze Erfahrung im Rau 7 nech d. d. Geſchſt. d. Zeitg. 2Jungeber 0 
t. unt. M. 12792 |Gehaltsanfprühe ein Suche zum 15. Oft, das gut kochen kann. p.] 4 u. 5 „ 
Mä Als erſter Gehilfe Geſchäft ein Leh f ful i r Seilerei K. Krenc 
ädchen l l k l A. Meisiermel, 
M 1 Slorzewo, 
tellg.v. 15. 10. od. pat. a er t. für größeren Molkerei⸗ Pomorze. 
d. d. Gſt. d. Ztg. tigung geſucht. Selbiger Maife vom Lande. Off. 80 cm Durchmeſſer 
Torun, Podgorna 22b 1 — zum Ver 


Gefl. O tritt oder 1. Januar 28 meiſter Albert Rupie, ſitzt u. Wäſche waſchen 
D. 12722 an d. Ges 
ſucht Stellung. zeugfang u. Faſanen⸗ d. ſämtl. Landarb. verſt. 
w. deutſch. Edelſchwein, 3 
idee Fee gehwingflachs und Han 
an d. Geſchäftsſt. d. Zig. ſenden unt. A. 126760fur mein Restaurant Pen n u. 130 
wird ein fleißiger, ener⸗ 1 
Torun-Mokre, ul. Koseiuszki 43. 
das ſelbſt. in jed. Arbei Lehrmädchen geſucht zwecks Erler- 5 
oln. Sprache mächt. 2 
Pianinos 
muß auch in allen non unter B. 12716 a. d. fun 
} auf 
r 12700 Müller & Kowalski, 


Singer Herten » Nah» |Grudzigdz, EI. 23 stycz. Torun, Schlichfach 8 
(18 J., evgl.), welches — 9—ꝗ— (Gentr. Bob.), 12726 kauft Telefon Nr. 120 und 268. 12870 
ſchneldern gelernt und wie neu, f. 250 21 zu ver.| 9; 5 lautend 
im Büro gearbeitet hat, Jagielloniska 35,11. drei 3 1 ꝗ— 5 ’ — 
Paßt grändl eriernen. ede estate J Landw. Fi- und | e 
. erlernen. 2 

mili . räul., die jedoch no Fleltt Motor verkaufen. Jankowski, Verkaufs-Verein [9 
gamilienanicluß erw. |” "“ Teiejon 817. __ |fähig Find, Die Aer 2 L. BR Indu t ie 
202808 am bie „Gazeta| MoffereigeNilie en und mehr lern enen ‚auf e J 5 55. 2. 20. = 

owska“, owe (Po- - er montiert auf einem rauen daar Bydgoszez, 2 2 
„ 2 tücht., find. Stellg. ab auf angenehme Dauer⸗ Karren, mit 13 m f ; 

en Se ee 8g kd. e, eren, ſtellung als auf hohes tupfernen Kabel und] kauft; von außerhalb Dworeowa 90. ö ll, andere Sorten Epeiſe iarioffelt 
N Buell, Mae zen 11 705 Geb. Ane n 5 erbitte per Poſt 124610 Telefon 100. H € t abzug ale 

et um Stellen zum |Spöldzieleza, Zötkiewka | Ang. d. Alt. u. Geh.⸗Ang. ruszyn-Krainiski, uf bei Guſtav Ziep, ’ 1212 
Waſchen u. Plätt. Dr. pow. Krasnostaw, Wel. Off. u. R 6753 an d.] powiat Ge Mokre, p. Grudzigdz. Demitter, Bydgosztz — P. Duwe, Fouragehandlung, 
u. P. 6752 an d. Gſt. d. 3. Lubielskie. 12 Geſchäftsſt. d. . einkend. poczta Ciele. 12725 Kröl. Jadwigi 5, ulica Dworcowa 18 d. 1719 


1 


Ba en 


Preisverteilung bei der Obſtſchan. Am vergangenen 
Sonnabend begrüßte der Vorſitzende des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins, Rittmeiſter Falkenthal, in einer 
Anſprache die erſchienenen Gäſte in der Obſtſchau, die Aus⸗ 


ſtellex und Vertreter der verſchiedenen Organifationen. und 


dankte den Beranitaltern, Gartenbaudirektor Reiſſert⸗ 


Poſen und Geſchäftsführer Steller, für ihre Mühe, die 


durch das Gelingen der Ausſtellung belohnt wurde. So⸗ 
dann nahm Gartenbaudirektor Reiſſert das Wort. Er wies 
auf die Bedeutung und die Fortſchritte der Ausſtellung hin, 
zeigte die Erfolge einer tüchtigen Baumpflege auf und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Ausſtellung ihren günſtigen 
Einfluß auf den Obſtbau nicht verfehlen möchte. Darauf 
wurde das Protokoll der Sitzung des Preisrichterkollegiums 
verleſen. Das Kollegium würdigte die Mühen aller Aus⸗ 
ſtellef und gab ſeinem Bedauern Ausdruck, nicht mehr Mittel 
zur Verfügung gehabt zu haben, um eine größere Anzahl 
von Preiſen verteilen zu können. Den 1. Preis erhielt 
Landwirt Alfred Piehl, Niederrhein, den 2. Arthur 
Schmidt, Kl. Kempen, den 3. Heinrich Traue, Frie⸗ 
dingen, den 4. Erich Pankratz, Gr. Kempen. Lobend 
erwähnt wurden: Otto Lehmann, Moſkowin, Guftan 
Schmidt, Moſkowin, Guften Kunkel, Nieder ⸗Strelitz, 
— Rhode, Leugnowo, und Frau Zimmer, Brom⸗ 
erg. 
„ im Verurteilung einer Diebesbande. Vor der erſten 
Strafkammer des Bezirksgerichts hatten ſich am Sonnabend 
folgende Perſonen zu verantworten: Buchdrucker Jan 
Ziemſki aus Warſchau, Schloſſer Franz Sygnerfki, 
ohne ſtändigen Wohnſtitz, ſowie die unverehelichten 
Sofie Pietras und Helene Ditter. Mitangeklagt 
wegen Hehlerei waren: Handlungsgehilfe Jan Stra⸗ 
ſzewſki, Roſalie Glowacka, Roſalie Sygnerſka, 
Franziſta Bulawa und Joſef Bulawa, ſämtlich von 
hier. Die erſten vier Angeklagten find beſchuldigt, gemein⸗ 
schaftlich von Ende des vorigen bis Mitte dieſes Jahres 
folgende Gegenſtände mittels Einbruchs geſtohlen zu haben: 
größere Mengen Geſchirr, Wäſche, Garderobe, zwei Uhren, 
eine goldene Uhrkette, einen Pelz und Kolonialwaren. Die 
Angeklagten geben nur einen Teil der Diehſtähle zu. Die 
übrigen Mitangeklagten ſind beſchuldigt, teilweiſe für den 
Verkauf der geſtohlenen Sachen geſorgt, teilweiſe ſie ſelbſt ge⸗ 
kauft und in Verwahrung genommen zu haben. Es gelang 
der Polizeibehörde, einen großen Teil der geſtohlenen 
Sachen vorzufinden und den Beſtohlenen zurückzuerſtatten. 
Die meiſten Sachen wurden bei der Angeklagten Glowacka 


vorgefunden. Der Staatsanwalt beantragte für die Diebe 
Strafen von zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ge⸗ 
fänariß, für die Hehler Strafen von einem Monat bis 


zwei Jahren Gefängnis. Das Gericht verhängte folgende 
Strafen: Ziemſki ſechs Monate Gefängnis, Syg⸗ 
nerſti drei Jahre Gefängnis, Sofie Pietras zwei 
Jahre Zuchthaus, Roſalie Glowacka ein Jahr Gefäng⸗ 
nis, außerdem für alle vier je fünf Jahre Ehrverluſt und für 
3, P. und S. Stellung unter Polizeiaufſicht. Roſalie 
Sygnerſka einen Monat. Gefängnis, umgewandelt in 
150 z Geldſtrafe, Straſzewſki zwei Monate Gefängnis. 


Helene Diſtter, Franziſta und Joſef Bulawa werden 


mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen. 


In Ein Mordprozeß nimmt am heutigen Montag vor 
der verſtärkten zweiten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts ſeinen Anfang. Angeklagt iſt des Vatermordes 
Johann Zaſtempowſki aus Marienfelde bei Fordon; 
Lufomwiti,‘ 
Am 28. März dieſes Jahres, 


mitangeklagt wegen Beihilfe iſt ein Joſef⸗ 
ebenfalls aus Marienfelde. 
gegen 10 Uhr abends fand man auf dem Hofe ſeines Grund⸗ 
ſtückes den Beſitzer Anton Zaſtempowſtki erſchoſſen vor. Es 
dauerte nicht lange, ſo konnte man den Mörder in der 
Perſon des eigenen Sohnes des Ermordeten ermitteln. 
Dieſer bequemte ſich auch zu einem Geſtändnis, indem 
er angab, von dem Vater zu ſtreng gehalten worden zu 
fein, und als er jeinem Freunde, dem mitangeklagten 
Lukomſti, dies wiederholt klagte habe ihn dieſer ausgelacht 
und ihm den Rat gegeben, den Vater einfach durch Mord zu 
beſeitigen. Dieſer Gedanke griff dann bei ihm Platz und“ 
habe ihn nicht mehr verlaſſen. Er begah ſich nach Brom⸗ 
berg, kaufte einen Revolver und gab die Waffe dem L. zur 


Aufbewahrung. Eines Tages erklärte L. ihm, daß er die 


Tat ausführen wolle, aber die Anweſenheit eines Nachbarn 
verhinderte die Ausführung des Verbrechens. Dieſes begab 
ſich am Vortage des Mordes. Am 28. März wollte dann 
der Sohn die Tat ausführen. Als die Eltern ſich nieder⸗ 
gelegt hatten, ging er nach einer Scheune und holte zwei 
Sack Kartoffeln heraus, die er auf den Hof ſtellte, um einen 
verſuchten Diebſtahl vorzutäuſchen. Als die Hunde zu bellen 
anfingen, ſei der Vater aufgeſtanden und hätte ſich auf den 
Hof begeben Er folgte ihm und gab aus einer Entfernung 
von zwei Metern zwei Schüſſe auf den Vater ab. Dieſer 
mar ſofort tot. Am anderen Morgen habe ihn die Mutter 
nach Arzt und Polizei geſchickt. während ſie ſelbſt mit 
Butter zum Markt gefahren ſei und ſich um nichts weiter 
kümmerte! 


Morde angeſtiftet zu haben. Der Mörder iſt ein ſch a 
tiger Menſch und macht einen blöden Eindruck. Der Ver⸗ 
—.— des Prozeſſes wird durch weitere Berichte geſchildert 
erden. 5 
FS Verhaftet wurden ein Falſchmünzer, zwei Trinker. 
ein Dieb, ein Deſerteur und eine Perſon wegen Fälſchung 
non Frachtbriefen. f 7 ; . 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. a 
Männerturuverein Bıdgofzcz: Welt. Heute, Montag, nach der Turn⸗ 
3 Monats ver ſam m I u 2 b. Kleinert. Der Vorſt. (6737 

as Konzert des Gauverbandes deutſcher Männergeſangvereine 
am Dienstag, den 11. Oktober, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino 
bietet allen Freunden des Männergeſanges einige genußreiche 
Stunden. Die künſtleriſchen Darbietungen von 
Lieder zur Laute, und Herrn Beetz, Violine, werden das Pro⸗ 
An bemeſſen daß geftalten. „Die Einteitsrgge find, Io 
Siehe Eier 4 5 eſuch allen Kreiſen ermöglicht 68 
en Bruce 4 


*Bartihin (Barcin), 9. Oktober. 
fomijfiein Brand aus, der mit derart rapider Schnellig⸗ 


keit um ſich griff, daß in wenigen Augenblicken alle Ge⸗ 
bäude, mit Ausnahme des Wohnhauſes, in hellen Flammen 


ſtanden. Der Schaden iſt ziemlich bedeutend, da außer den 


Wirtſchaftsgebänden auch die geſamte diesjährige 
Ernte ſowie zwei Kälber ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. Auf dem Brandplage waren erſchienen die 
e aus Szezepanowo und Bartſchin. — Am 
Sonnabend. 1. d. M., wurde hier einem gewiſſen Ro⸗ 
zanſki aus Szezepanowo ein Fahrrad geſtohlen. — 
Die Stadtverwaltung ſchritt in dieſem Jahre zum Ban 
eines Feuerwehrhauſes in dem die Spritzen und 
ſonſtigen Löſchgeräte untergebracht werden ſollen. An dem 
Haufe wird ſich auch ein übungsturm befinden. Die Bau⸗ 
arbeiten gehen bereits ihrem Ende entgegen. — Die Brücke, 
die bereits ſehr ſchadhaft iſt, ſoll binnen kurzer Zeit durch 
eine neue erſetzt werden. 

* Czarnikau (Czarnköw), 10. Oktober. Am geſtrigen 
Sonntag hat ſich die junge Frau eines Kreisſparkaſſenſekre⸗ 
tärs in ihrer Wohnung erhängt. Der Grund für dieſe 


Lebensmüdigkeit iſt unbekannt. Die Familie lebte in alück⸗ 


lichen Verhältniſſen. s 

* Filehne (Wielen), 10, Oktober. Der neugewählte 
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde Georg 
Friedrich Wilhelm Mud rack, wurde heute durch Herrn 
Superintendent Starke aus Czarnikan feierlich in fein 


Joach 


lingen (Kreis Allenſtein) waren am Sonnabend 


in der Cunoſtraße 48 in Schmargendorf 


Das iſt das Bekenntnis des Vatermörders. 
Auch der mitangeklagte Kukowſki iſt geſtändig, den 5 Au. 
mäch⸗ 


lieferung verſtar b. Bei 


tive der Tat find noch völlig ungeklärt. 


Beſſerung eintritt. am Montag ſtattfinden. 


Fräulein Hentzel,, 


Is»estbin als ſehr wahrſcheinlich beze 
a . Kürzlich brach gegen es herrſchte ziemlich rauhes, vielfach regneriſches Wetter, dazu be⸗ 
7 Uhr abends in Wofein auf dem Gehöft des Beſitzers Ra⸗ 


unter dem Einf 
heblicher Stärke. 


Amt eingeführt. Bei der gottesdienſtlichen Feier aſſiſtierten 
der Vater des neubeſtellten Geiſtlichen, Pfarrer Mudrack⸗ 
Hopfengarten, der letzte Pfarrer der Gemeinde, Superinten⸗ 
dent i. R. Beyer, der Pfarrer von Deutſch⸗Filehne, 
Feuerhak, und Pfarrer Gottfried Greulich⸗Wronke. 


Der verdiente Kantor der Gemeinde, Lehrer Pich, leitete 


die Chorgeſänge des Kirchenchors und gab damit der Feier 
ein beſonders würdiges Gepräge. — Das Privilegium der 
evangeliſchen Gemeinde Filehne wurde am 19. November 
1680 durch den damaligen Beſitzer der Stadt und Herxſchaft 
Podſtoli, Stephan Adam Grudziuſki, erteilt. Der erſte 
Pfarrer, Chriſtian Haniſch, war zugleich Leibarzt des 
Wojewoden von Smolenſk und Erbherrn von Filehne, Peter 
Sapieha, und wurde am 11 Oktober 1745 von dieſem 
veranlaßt, ſeinen Pfarrſitz von Groß⸗Kotten nach Filehne 
zu verlegen. 7 


I Poſen (Poznan), 9. Oktober. Die Stadtverord⸗ 
netenſitzung erledigte diesmal endlich die Frage der 
Chriſten des Stadttheaters wobei die Gemüter der Rechten 
ſowie der Linken ſtark in Erregung kamen. Schließlich wurde 
der Antrag des ſozialiſtiſchen Stadtverordneten Sniady 
um Erhöhung um 40000 zr des Theaterhaushalts zwecks 
Einſtellung der entlaſſenen Choriſten abgelehnt. Dadurch 


-aing alſo das Stadtparlament über dieſe Angelegenheit zur 


Tagesordnung über. Als weiterer Punkt wurde der Bau 
eines neuen Hau es in der Grunwaldzka, das zum 
Teil für Hotelzwecke dienen ſoll, bewilligt. Der Koſten⸗ 
anſchlag beläuft ſich auf 2900000 zl. Ferner wurden die 
Satzungen der Kalameriſti⸗Stiftung, betr. ein Säuglings⸗ 
heim, geändert. — Über fallen wurde auf dem Wege 
nach Rataf ein gewiſſer Anton Rachuta. Trotz Gegen⸗ 
wehr wurde er von zwei Banditen überwältigt, die ihm die 
Brieftaſche mit 100 zt wegnahmen und ihn dabei jo arg ver⸗ 
letzten, daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. — Feſtgenommen wurden in Kobylnitz bei 
Poſen drei Banditen von dem dortigen Stationsvor⸗ 
ſteher, deren Beſchreibung er vorher ſchriftlich erhalten 
hatte. Als dieſe nämlich durch die Sperre gehen wollten, 


zog der Vorſteher Daniele zyk einen Revolver, worauf 
ſich das dreiblättrige Kleeblall ergab. — Vom Kraft⸗ 


ER ſechsjährige Irene 
a zmezyk von der Judenſtraße 19. Schwer verletzt 
wurde ſie ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 8 Oktober. Schwerer Jagdunfall. 
Die Beſitzerſöhne Franz und Andreas Malewſki in Bal⸗ 
Alle in den 
erſten Nachmittagsſtunden mit dem Auspflügen von Kar⸗ 
toffeln beſchäftigt. Zu gleicher Zeit befanden ſich die beiden 
Jagdgäſte des Beſitzers Biernatowſki, Gottken, Kataſter⸗ 
direktor Skwara und Landſchaftsbankdirektor 


wagen überfahren wurde die 


auf ein im Kartoffelfeld auffliegendes Volk Rebhühner 


einen Schuß ab, der leider ſehl ging. Anſtatt der Hühner 
traf die ganze Ladung die beiden Beſſtzerſöhne Malewſti und 
die beiden Pferde. Die Pferde wurden wild, gingen durch 
und zerriſſen das Geſchirr. 

letzungen an Kopf Sch 
geinagen, ‚während. jein Bruder nur leicht verletzt 


Franz Malewſki hat Ber: 
ulter wie Oberſchenkel davon⸗ 


Als Glück muß bezeichnet werden, daß die Ladun 
nur aus leichtem Vogelſchros deſtand. 2 5 = 
Köslin. 9. Oktober. Durch Starkſtrom ge⸗ 
tötet: Am Donnerstag nachmittag iſt bei einem Bau 
eines Transformatorenhauſes in Schmuckenthin (Kreis 
Kolberg⸗Körlin) der Arbeiter Scheunemann durch Be⸗ 
rühren mit der Hochſpannungsleitung tödlich verun⸗ 
glückt. Scheunemann hatte den Auftrag erhalten, Eiſen⸗ 
ſtangen anzubringen, wobei er zwar mit einem Arbeiter 
der Überlandzentrale Belgard beauftragt war, den Strom 
abzuſchalten. Das iſt nicht geſchehen. Der Grund dieſer 
A wird ſich durch die eingeleitete Unterſuchung 


iR. Kleine Rundſchau. 15 . 


Bluttat eines Schriftſtellers. 


Berlin, 8. Oktober. Am Freitag nachmittag um 3 Uhr 
tötete der in Berlin lebende deutſch⸗amerikaniſche Schrift⸗ 
ſteller Hermann George Scheffauer in ſeiner Wohnung 
ſeine 28 jährige 
Sekretärin Katharina von Maher aus det Koffbänſer⸗ 
ſtraße in Schöneberg durch zahlreiche Meſſerſtiche in die 
Bruſt. Dann brachte ſich Scheffauer mit dem gleichen 
Meſſer mehrere Stiche in die Bruſt bei, durchſchnitt ſich die 
Pulsadern und ſtürzte ſich aus der im vierten Stock gelege⸗ 
nen Wohnung in den Hof. Er wurde noch lebend in das 
Achenbachkrankenhaus gebracht, wo er bald nach feiner Ein⸗ 
5 Fräulein von Mayer konnte 
ebenfalls nur noch der Tod feſtgeſtellt werden. Die Mo: 


* 


Schlecht Wetter über dem Ozean. 


Liſſabon, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 


Weiterflug des D 1230 mußte wegen ſchlechten Wetters ver⸗ 


ſchoben werden und wird, vorausgeſetzt, daß die erwartete 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienfi der „Deutſchen Rundſcha n'. 


b Noch ein kurzer „Altweiberſommer “. 
Die Witterung hat in der vergangenen Woche, den bereits 
neten Verlauf genommen: 


ſonders am Wochenbeginn oft ſtärkerer Wind. Am Wochenende 


trat eine erhebliche Beruhigung der Luftbewegung ein, ſo daß ſich 


deshalb am Vormittag die dem Herbſt eigentümlichen Nebel bilden 


konnten, die oft bis in die Mittagsſtunden die Landſchaft in ihr 


graues Kleid hüllten. Diesmal hatte der Süden günſtigere Ver⸗ 
hältniſſe. Dort war die Bewölkung im Mittel weſentlich geringer 
als bei uns, ſo daß die Sonne noch häufiger durchkam, auch waren 
im Zuſammenhang damit die Regenfälle weſentlich geringer. Die 
dort vielfach klaren Nächte brachten allerdings als Unannehmlich⸗ 
keit das Auftreten von ſchwachen Nachtfröſten mit ſich, die auf Hoch⸗ 


ebenen und in flachen Talmulden, wo ſich die ſchwere kalte Luft 


ſammeln kann, vereinzelt Temperaturen bis zu einem Grad unter 
dem Gefrierpunkt hervorbringen konnten. 8 
Die ver 1 8 Woche, insbeſondere deren erſter Teil, ſtand 
uß von Tiefdruckſtörungen von zum Teil recht er⸗ 
Auch die Geſchwindigkeit, mit der ſich dieſe 
Gebilde weſtoſtwärts bewegten, war manchmal erſtaunlich aroß. 
So bewegte ſich eine Depreſſion unter Verſtärkung zum Sturm⸗ 
wirbel von Sonntag zu Montag innerhalb von 24 Stunden von 
dem Atlantik weſtlich von Irland bis zur nördlichen Oſtſee. Das 
iſt eine Strecke von etwa 2000 Kilometer und eine Geſchwindigkeit 
von etwa 80 Kilometer in der Stunde. die derjenigen eines ſich 
in voller Fahrt befindenden D-Zuges entſpricht. Es iſt dies der 
Wirbel, der auf der Nord- und Oſtſee, ſowie deren Küſten nach 
den Zeitungsberichten ſo viel Unheil angerichtet hat. Die Energie, 
die zur Entwicklung ſolcher Sturmfelder notwendig iſt, ſtammt, 


wie wir ſchon letzthin im Einzelnen ausführten, aus dem ſtarken 


Zemperaturgegenfag zwiſchen der Luft des Nordmeeres und der 
über Südeuropa lagernden. 

Der augenblickliche Zuſtand der Atmoſphäre, der für die Weiter⸗ 
entwicklung des Wetters maßgebend iſt, läßt ſich nun folgender⸗ 
maßen darſtellen: 2 die lebhafte Zyklonentätiakeit und die 


N 


8 7 2 F a ſt⸗ 
nacht, auf der Haſen⸗ bzw. Hühnerjagd. Faſtnacht gab 


| b) ſonſtige vollfleiichige oder ausgem. 37—45, 
. ausgemältete höchſten Schlachtw. 57—58, 


damit verbundenen erheblichen Lufttransporte iſt das Luftmeer 
unſerer gemäßigten Breiten ſozuſagen durcheinandergerührt wor⸗ 
den. Bei einem ſolchen Vorgang vermiſcht ſich alles, die Gegen⸗ 
ſätze gleichen ſich aus, wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade. 
Über dem Nordmeer wurden am Wochenende Lufttemperaturen 
von 0 Grad, z. T. ſogar etwas darüber beobachtet, über "Mittels 
europa von etwa 5—10 Grad, über Südeuropa um 15 Grad, woraus 
ſich alſo ein ſtarkes Abſchwächen der Gegenſäse ergibt. Es iſt eben 
kalte Luft vom Norden nach dem Süden verfrachtet worden, warme 
dafür vom Süden zum Polargebiet. Damit iſt aber die Grund⸗ 
bedingung für das Auftreten ſtarker Wirbel vorerit gefallen. Die 
im hohen Norden liegende warme Luft wird ſich gegen die in noch 
höheren Breiten vorhandene Polarluft durch Wirbelbildung aus⸗ 
gleichen, die nach Süden gefloſſene Polarluft wird noch weiter ſüd⸗ 
wärts Veranlaſſung zur Ausbildung von Tiefdruckgebieten geben. 
Die Hauptdepreſſionstätigkeit iſt alſo im hohen Norden einexſeits 
und über dem Mittelmeer andererſeits zu erwarten. Bei uns 
wäre mit der Ausbildung hohen Druckes zu rechnen. Da ſich 
natürlich die den nördlichen und ſüdlichen Gegenden eigenen niedri⸗ 
gen bzw. hohen Temperaturen wieder ausbilden und damit die 
Gegenſätze fi wieder einſtellen werden, fo iſt dieſer ruhigeren 
Lage nur eine beſchränkte Dauer beſchieden. Immerh 

iſt anzunehmen daß ſie die ganze nächſte Woche ſich hält. Unter 
dem Einfluß des hohen Luftdruckes wäre alſo in der nächſten Woche 
ziemlich trockenes Wetter zu erwarten. Die Luftbewegung 
wird recht ſchwach ſein, ſo daß ſich in der Frühe ſehr häufig Nebel 
einſtellen dürfte. der ſich gegen Mittag auflöſt. Dann kommt die 
Sonne noch einige Stunden zur Herrſchaft und bewirkt am Nach⸗ 
mittag eine geringe Temperaturſteigerung. Alles in allem be⸗ 
trachtet beſteht große Wahrſcheinlichkeit dafür, daß die nächſte Woche 
uns noch einen kurzen „Altweiberſommer“ mit in der 
erſten Wochenhälfte niedrigen, in der zweiten etwas höheren Tem 
peraturen bringt. Dr. M. 


—— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verlängerung der Zollerleichterungen für die Maſchineneinfuhr 
nach Polen. Eine Verordnung über die Verlängerung der Gel⸗ 
tungsdauer der Zollerleichterungen für Maſchinen und Apparate, 
die in Polen nicht hergeſtellt werden, iſt ſoeben im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 84/1927 als Verordnung der volniſchen Miniſterien 
für Finanzen, Induſtrie und Handel, ſowie Landwirtſchaft vom 
26. September 1927 erſchienen. Die Verordnung iſt mit rück⸗ 
wirkender Kraft am 1. Oktober 1927 in Geltung getreten und 
iſt bis 31. März 1928 einſchließlich rechtsverbindlich. Die Zoll⸗ 
ermäßigungen betragen 89 Prozent des Normalzolles. Ihre An⸗ 
wendung beſtimmt der Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter. 

Kapitalserhöhungen polniſcher Banken. Die Aloyjny Ba n E 
Hypoteezuny in Lemberg erhöht ihr Kapital auf 5 Mill. 
Zloty (50 000 Aktien zu 100 Zloty). Die Bank Naftowy in 
Lemberg erhöht ihr Kapital von 625 000 31. um 375 000 31. auf 
1 Mill. AL durch Ausgabe von 25 000 Zt. Vorzugsaktien, 100000 31. 
Namensaktien. und 250 000 31. Inhaberaktien. Die Bank 
Handlowo Przemyſklowy in Wlockawel erhöht ihr 


Kapital auf 1 Mill. 31. durch Ausgabe von 20.000 31. neuer Aktien 
mit einem Normalwert von 25 31. zum Kurſe von 29 (eine neue 


Aktie auf eine alte). Die Bank Cukrowuictwa in Poſen 
erhöht ihr Kapital um 800000 31. auf 300 000 31. durch Ausgabe 
von 800 Stück Aktien im Nominalbetrage von 1000 31. 

Die Eisfuhr von Speck und Schmalz nach Polen ſoll infolge 
der in letzter Zeit außerordentlich fühlbar gewordenen ungenügen⸗ 
den Verſorgung der Induſtriegebiete (Oſt⸗Oberſchleſien, Dombrowa 


und Lodz] dadurch erleichtert werden, daß die Erteilung von 


Einfuhrgenehmigungen für dieſe Artikel vom Handels⸗ 
miniſter liberaler gehandhabt werden wird. Die Ge⸗ 
nehmigungen werden in der Weiſe erteilt, daß die Einfuhr von 
Schmalz, welche etwas größer ſein wird, gleichmäßig auf einzelne 
Monate verteilt wird. Die Einfuhr von Schmalz und Speck aus 
Häfen oder Niederlagen in Deutſchland, Sſterreich oder der 
Tſchechoſlowakei iſt verboten. Sie iſt nur direkt aus den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika oder den Niederlanden geſtattet. 
Unumſchränkte Kontingente gelten nicht für Länder, für welche 
Spezialkontingente auf dieſe Artikel beſtehen, nämlich Ungarn, 
Sitauen und England. Die Dauer der Genehmigung wird auf 
drei Monate feſtgeſetzt. Verlängerung wird unter keiner Bedin⸗ 
gung erteilt. Im Falle der Nichtausnutzung der Genehmigung 
werden die Manipulationsgebühren nicht zurückerſtattet. Die Ver⸗ 
kaufserlaubnis wird der Firma erteilt nach Einreichung der Dekla⸗ 
ration, welcher die Schmalzpreiſe beigefügt ſein müſſen. (t. 
e ſoll der Höchſtpreis für Schmalz 3,60 Zt. je Kg. 
betragen.) Firmen, welche Schmalz zu höheren Preiſen verkaufen, 
erhalten keine weiteren Genehmigungen. 


Streikgefahr im Dombrowaer Kohlenrevier? Die kürzlich 
durch Schiedsſpruch erfolgte achtvrozentige Erhöhung der Kohlen ⸗ 
arbeiterlöhne wird ſeitens der Arbeitgeber die jetzt die Bewilli⸗ 
gung der Arbeiterforderungen von der Zuſtimmung der Regierung 
zur Heraufſetzung des Kohlenpreiſes abhängig machen, nicht an ⸗ 
erkannt. Der Zentrale Arbeiterverband in Dombrowa hat die 
Induſtriellen und das Arbeirsinſpektorat aufgefordert bis zu einem 


weck der Verkaufskontrolle mitgeteilt. 


beſtimmten Termin eine Konferenz in der Angelegenheit einzu⸗ 


derufen, andernfalls der Generalſtreik, zu dem bereits Vor⸗ 
bereitungen im Gange ſind, proklamiert werden ſoll. 5 
Die Herſtellung von Trockenſpiritus in Polen ſoll auf Grund 
eines von der Direktion des ſtaatlichen Spiritusmonopols mit der 
Raffinerie in Kutno getroffenen beſonderen Abkommens demnächſt 
aufgenommen werden. 2 


Biehmarit. 


liner Die arkt vom 8. Oktober. (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb. 2048 Ander (darunter 691 Ochſen. 428 Bullen 929 Kühe 
und Färien), 1200 Kälber, 6453 Schafe. 9874 Schweine, — Ziegen, 
135 ausländ. Schweine. — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 


gewicht in Goldpfennigen. 


Kinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere) 59—81, b) vollfleiihige ausgemäſtete Vachten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 51-57, ©) junge, fleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 49-52, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 36 —45. Bullen: a) voll⸗ 


eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 57 —58. c rt genährte 
jüngere u. gut genährte ältere 52—54, d) gering aenährte 46-50 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 4881. 

e) He 8, 
Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige. 


hte 22—25. 0 
b) vollfleiſchige 52— 


d) gering gend 
c) fleiſch. 45—48, Freſſer: 40-50. { \ 
„Kälber: a) Doppellender feiniter Mait — . b) feinite Maſt⸗ 
kälber 90—100, ec) mittlere Maſt⸗ u. beite Saugfälber 80 90 8) ge- 
—.— Maſt⸗ und gute Saugkälber 60-75, 
a —.— Er - 
Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
mait 55—60, 2. Stallmaſt 65--63, b) mittl. aftlämmer, ältere 
Maſthammel und gi genährte rc Schafe 50-58, c) Heildiges 
Schafvieh 38—47, d) gering genährtes Schafvieh 25—36. 
Schweine: a Fetiſchwdelne über 3 Ztr. Lebendgewich 75—76, 
b voll en 240—300 Pfd. Lebendgew. 73—75, c vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 71—73, d) vollfleiſch. von 160—290 SD 
66—70, 0) 120—160 Pfd. Lebendgew. 62—65. vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. 8) Saum 61-64. — en Be) h 
arktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruh 
bei Kälbern glatt, Schweinen ziemlich glatt, ſchwere, 
Schweine geſucht. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſieritand der Weichſel betrug am 8. Oktober in 
Krakau — 2.26 (2,26), Zawichoft + 1,57 (1,65), Warſchau + 1,81 (1,92), 
Plock + 1,82 (1,24), orn +1,27 1,30), Fordon + 1,38 (1,40), Culm 

1,24 (1,27), Graudenz + 1,45 (1,47), Kurzebral + 1,84 (1,78), 

ntau +1,04 0.98), Piekel + 1,05_0,99), Dirſchau + 0,82 (0,70), 
Einlage + 2,52 (2,50), Schiewenhorſt + 2,70 2.68) Meter. Die 
in Klammern angegebenen 
Tage vorher an.) 
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herausgegeben von A Dittmann T. z o. v. ſämtlich in Bromberg. 
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